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STUDIERENDENSCHAFT 
JUSTUS – LIEBIG –UNIVERSITÄT GIESSEN 

KÖRPERSCHAFT DES ÖFFENTLICHEN RECHTS 

STUDIERENDENPARLAMENT 

Präsidium des Studierendenparlaments 
der JLU Gießen 
Jürgen-Dietz-Haus 
Otto-Behaghel-Straße 25D 
35394 Gießen 
Tel: 0641/99 14 800 Fax: 0641/4711 
Mail: stupa@uni-giessen.de 

Gießen, 07. Dezember 2023 
zuletzt geändert am 12. Dez. 2023 

Liebe Parlamentarier*innen & liebe interessierte Studierende,

hiermit laden wir Euch herzlich zur zweiten Sitzung des 62. Studierendenparlaments der Justus-
Liebig- Universität Gießen ein. Diese wird am 

Donnerstag, 14.12.2023 um 18:30 Uhr in den Räumen des Jürgen-Dietz-Hauses, Otto-
Behaghel- Straße 25 Haus D 

stattfinden. 

Die vorgeschlagene Tagesordnung gem. § 12 Abs. der Geschäftsordnung (GO) des 
Studierendenparlaments in aktualisierter Fassung ist dem Anhang 1 dieses Dokumentes zu 
entnehmen. Die Redezeit für Anträge in Sitzungsteil B streicht der Präsident gem. § 28 Abs. 2 ebd. 
Änderungen der Tagesordnung, wie bspw. der Reihenfolge, Aufnahme, wie Absetzung und 
Verschiebung in andere Sitzungsteile, sind gem. § 12 Abs. 2 & 5 ebd. zu Beginn der Sitzung unter 
Tagesordnungspunkt (TOP) 3 möglich.

Eingegangene Anträge und wichtige Dokumente sind unter https://www.uni- 
giessen.de/de/org/ssv/stupa/ abrufbar, sowie in den separaten Anhängen dieses PDFs einsehbar. 

Viele Grüße 
Arne 
Krause 
(Präsident) 

Präsidium des Studierendenparlaments der Justus-Liebig-Universität Gießen 

mailto:stupa@uni-giessen.de


Anhang 1 – Vorgeschlagene Tagesordnung 
1. Begrüßung, Studierendensprechstunde gem. § 13 Nr. 4 der GO des Studierendenparlaments

Sitzungsteil A - Allgemeines 

2. Feststellung der Anwesenheit und Beschlussfähigkeit

3. Genehmigung der Tagesordnung

4. Genehmigung des Protokolls der 2. Sitzung der 62. Legislatur - DS6202/1223P

5. Fragen an studentische AmtsträgerInnen

6. Benennungen für Ausschüsse des StuPa, hier für den „Studihaus“-Ausschuss 
("HAus") und Rechnungsprüfungsausschuss (RPA)

a. Fabian Josten, benannt für "HAus" durch UniGrün am 23.11.2023.

b. Lea Busse, benannt für "HAus" durch SDS am 11.12.2023.

c. Pat Muntean, benannt für "HAus" durch GRÜSOS/JusoHSG am 11.12.2023.

d. Severin Haase, benannt für den RPA durch SDS am 11.12.2023.

7. Wahlen zum AStA, hier u.a. Wahlen der Referent*innen des

a. AREA: t.b.a.
b. QFFIIR: Saskia Thorbecke, Linda Bachmaier, Sabrina Storz.
c. Referats für politische Bildung: Fabian Maas, Vorschlag des Referats.

Sitzungsteil B – ohne Aussprache 

Keine Anträge vorliegend.

 Sitzungsteil C – mit Aussprache 
8. Hauptanträge

a. 1. Lesung der Änderungsfassung der Satzung der Studierendenschaft, hier Vorlage des

Satzungsänderungsausschusses vom 02.11.2023ff (DS6202/112301)

b. 2. & 3. Lesung der Änderungsfassung der Geschäftsordnung des AStA, hier Vorlage des

AStA vom 08.11.23ff (DS6202/112307d & DS6203/122303 mit A1 und A2)

9. Fördergelder für den studentischen Raketenforschungsverein „HybridLaunch Gießen

n.e.V.“, hier Antrag von Alex Stamm, Student des Fachbereich 07, für HybridLaunch Gießen vom

28.11.2023 (DS6203/122304)

10.  Fördergelder für die Studierendeninitiative Gießen Model United Nations e.V., hier von Lina Kost,

Studentin des FB01, für GiMUN e.V. vom 01.12.2023 (DS6203/122305)

11. Finanzierungsantrag für eine Fachschaftsklausurtagung in Mücke, hier der FS PRIM vom

10.12.2023 (DS6203/122306)

12. Finanzierungsantrag für das "Zoo- und Wildtierseminar", hier der FS 10 vom 05.12.2023
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13. Sonstiges

a. Mitteilung des Präsidiums, hier

• Konstituierung des Ältestenrats und 

Rechnungsprüfungsausschusses fanden statt.

b. studentischer AmtsträgerInnen und VertreterInnen, hier

• Studentische Mitglieder des Verwaltungsrats des Studierendenwerks Gießen, hier 

Bericht der stud. Vertreter/innen mit Antrag auf Ausschluss der Öffentlichkeit.

• Bekanntgabe von Rücktritten aus dem AStA:

 Michaela Schmelzer, Finanzreferentin, zum 03.12.2023.

 Nicklas Beick, Öffentlichkeitsreferent, zum 31.12.2023.

 Clemens Berger, DSL-Referent, zum 31.12.2023.

 Annchristin Paetzold, HoPo-Referenin, zum 31.12.2023.

 Tobias Hoffmann, Koordinationsreferent, zum 31.12.2023. Hier liegt 

sein Rechenschafftsbericht als Anhang (DS6203/122312) der TO 

bei.
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 Miteilungen der  


Justus-Liebig-Universität Gießen  


Ausgabe vom 


16.10.2019  
8.41.00 Nr. 1  


Satzung der Studierendenscha� der Justus-Liebig-Universität Gießen  


  


Satzung der Studierendenscha� 
der Justus-Liebig-Universität 


Gießen 
  


Vom 12.07.2010  
  


Zuletzt geändert durch Beschluss vom 14.11.2022  


Diese Satzung in der Fassung des 5. Änderungsbeschlusses vom 14.11.2022 tritt am xx.xx.xxxx in Kraft.  
  


Bisherige Fassungen:  


   PARLAMENT  PRÄSIDENT:IN  VERKÜNDUNG  
SATZUNG  12.07.2010  17.08.2010  17.09.2010  


   1. ÄNDERUNG    11.08.2015  18.09.2015  19.09.2015  
2. ÄNDERUNG  26.07.2018  15.08.2019  16.10.2019  
3. ÄNDERUNG  27.01.2022  FEHLT  FEHLT  
4. ÄNDERUNG  24.11.2022  FEHLT  FEHLT  


   5. ÄNDERUNG        
    
  


  
   
   
   
   
   
Auf der Grundlage des § 83 Abs. 2 des Hessischen Hochschulgesetzes hat das Studierendenparlament folgende 
Satzung für die Studierendenscha� der Justus-Liebig-Universität Gießen beschlossen:  
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I.ALLGEMEINER TEIL  
  


§ 1 Zusammensetzung und Rechtsstellung  


(1) Studierende im Sinne dieser Satzung ist jede immatrikulierte Person  der Justus-Liebig-Universität Gießen.  


(2) Die Gesamtheit der Studierenden bildet die Studierendenscha�.  


(3) Die Studierendenscha� ist eine rechtsfähige Körperscha� des öffentlichen Rechts und als solche Glied der  
Hochschule.  


  
§ 2 Rechte und Pflichten der Mitglieder  


(1) Jede:r Studierende hat das Recht, nach Maßgabe dieser Satzung und der Geschä�sordnung des 
Studierendenparlaments in den Organen der Studierendenscha� mitzuwirken.  


(2) Jede:r Studierende hat das ak�ve und passive Wahlrecht innerhalb der studen�schen Selbstverwaltung, 
soweit die Wahlordnung nichts anderes bes�mmt.  


(3) Jede:r Studierende hat das Recht, von den Organen der Studierendenscha� gehört zu werden und ihnen 
Anträge zur Beschlussfassung vorzulegen.  


(4) Zur Erfüllung ihrer Aufgaben erhebt die Studierendenscha� von ihren Mitgliedern Beiträge.  
  


§ 3 Aufgaben der Studierendenscha�  


(1) Die Studierendenscha� verwaltet ihre Angelegenheiten im Rahmen der gesetzlichen Bes�mmungen 
selbst. Sie wirkt nach Maßgabe der Gesetze an der Selbstverwaltung der Justus-Liebig-Universität Gießen 
mit.  


(2) Die Studierendenscha� hat folgende Aufgaben:  


a) die Vertretung der Gesamtheit ihrer Mitglieder im Rahmen ihrer gesetzlichen Befugnisse,  


b) die Wahrnehmung der hochschulpoli�schen Belange ihrer Mitglieder,  


c) die Wahrnehmung der wirtscha�lichen und sozialen Belange der Studierenden, soweit sie nicht 
dem Studierendenwerk oder anderen Trägern übertragen sind,  


d) die Förderung der poli�schen Bildung und des staatsbürgerlichen Verantwortungsbewusstseins 
ihrer Mitglieder,  


e) die Pflege überregionaler und interna�onaler Beziehungen zwischen Studierenden,  


f) die Unterstützung kultureller und musischer Interessen der Studierenden, die Förderung des 
freiwilligen Sports der Studierenden, soweit nicht die Hochschule dafür zuständig ist.  


(3) Die Studierendenscha� wirkt auf eine Universität frei von Fremdenfeindlichkeit und Rassismus hin.  


(4) Die Studierendenscha� setzt sich für eine diskriminierungsfreie Universität ein.  


(5) Die Studierendenscha� wirkt auf eine Schärfung des staatsbürgerlichen Verantwortungsbewusstseins 
hinsichtlich des gem. Art. 20a GG festgelegten Staatziels des Umweltschutzes hin.  


(6) Die Studierendenscha� strebt die Verwirklichung der Barrierefreiheit an der Justus-Liebig-Universität an.  


 
§ 4 Organe der Studierendenscha�  


(1) Organe der Studierendenscha� sind  


a) das Studierendenparlament,  


b) der Allgemeine Studierendenausschuss,  


c) der Ältestenrat,  
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(2) Das Studierendenparlament und der Allgemeine Studierendenausschuss tagen grundsätzlich öffentlich. 
Näheres regeln die jeweiligen Geschä�sordnungen.  


  


§ 5 Mandate und Ämter der Studierendenscha�  


(1) Die Mitglieder des Studierendenparlaments sind Mandatsträger:innen der Studierendenscha�.  


(2) Amtsträger:innen der Studierendenscha� sind  


a) die Referent:innen des Allgemeinen Studierendenausschusses,  


b) die Mitglieder des Ältestenrates,  


c) die Mitglieder des Präsidiums des Studierendenparlaments,  


d) die Vorsitzenden der Fachscha�enkonferenz.  


(3) Studen�sche Vertreter:innen sind insbesondere die Mitglieder  


a) der sons�gen Ausschüsse des Studierendenparlaments,  


b) der Gremien der Universität und der Fachbereiche,  


c) des Verwaltungsrats des Studierendenwerks.  


(4) Die studen�schen  Vertreter:innen  sollen  dem  Studierendenparlament,  dem allgemeinen 
Studierendenausschuss und ihrer jeweiligen Fachscha� über Beratungen und Beschlüsse ihres 
Organs/Gremiums berichten, soweit diese nicht der Vertraulichkeit unterliegen oder Belange des 
Datenschutzes entgegenstehen.  


(5) Den Mitgliedern des Präsidiums des Studierendenparlaments und den Vorsitzenden der 
Fachschaftenkonferenz wird eine Aufwandsentschädigung in Höhe von … im Monat gewährt. 


(6) Den Referent:innen des allgemeinen Studierendenausschusses wird eine Aufwandsentschädigung in Höhe 
von 150-250 € im Monat gewährt. Die konkrete Höhe der Aufwandsentschädigung für die einzelnen 
Referent:innen beschließt das Studierendenparlament auf Vorschlag des Finanzreferates. 


(7) Die autonomen Referate erhalten ein Personal-Budget. Die Aufwandsentschädigung je Referent:in darf die 
Grenze von 250 € nicht überschreiten. Die Höhe des Budgets je Referat beschließt das 
Studierendenparlament auf Vorschlag des Finanzreferats. Das Personal-Budget wird zwischen den 
Referent:innen zu gleichen Teilen aufgeteilt.  


(8) Mitgliedern sons�ger nicht unter § 5 Abs. 5 und 6 genannter Ausschüsse der Studierendenscha� wird eine 
Aufwandsentschädigung in Höhe von 13,- € pro Stunde gewährt.  


(9) Im Übrigen wird Mitgliedern der Organe der Studierendenscha� keine Aufwandsentschädigung gewährt.  
 


II.STUDIERENDENPARLAMENT  
  


§ 6 Aufgaben  


(1) Das Studierendenparlament ist das oberste beschlussfassende Organ der Studierendenscha�.  


(2) Das Studierendenparlament entscheidet über alle Angelegenheiten der Studierendenscha�, soweit diese 
Satzung nichts anderes vorsieht, insbesondere über  


a) Wahl und Abwahl der Mitglieder des Allgemeinen Studierendenausschusses,  


b) Entlastung des Allgemeinen Studierendenausschusses,  


c) Erlass, Änderung und Au�ebung von Ordnungen und der Satzung der Studierendenscha�,  
d) Verabschiedung des Haushaltsplanes der Studierendenscha� und Festsetzung der Höhe der Bei- 


träge für die Studierendenscha�,  


e) Einsetzung der vom Studierendenparlament gebildeten Ausschüsse sowie Wahl und Abwahl deren 
Mitglieder,  
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f) Vorschlag der studen�schen Vertreter:innen für den Verwaltungsrat des Studierendenwerks, 


g) Den Stellenplan, sowie Anzahl und Aufgabenbereiche der Referate des geschä�sführenden 
allgemeinen Studierendenausschusses. 


 


§ 7 Zusammensetzung und Amtszeit  


(1) Das Studierendenparlament besteht aus sechs Mitgliedern. Es kommen pro volle 2000 Wahlberech�gte 
zwei Mitglieder hinzu. Die Mitglieder des Studierendenparlaments werden nach den Grundsätzen der 
Verhältniswahl in allgemeiner, freier, gleicher, unmitelbarer und geheimer Wahl für die Dauer eines Jahres 
gewählt.  


(2) Die Amtszeit des Studierendenparlaments beginnt am 1. Oktober im Jahr der Wahl und endet am 30. 
September des folgenden Jahres. Das Studierendenparlament bleibt über diesen Zeitraum hinaus 
geschä�sführend im Amt, sofern sich bis dahin kein neues Studierendenparlament kons�tuiert hat.  


  


§ 8 Präsidium  


(1) Das Studierendenparlament wählt in seiner kons�tuierenden Sitzung aus seiner Mite ein Präsidium. 
Dabei besteht das Präsidium aus drei Mitgliedern, wovon mindestens eine Person eine FINTA*-Person ist.  


(2) Die Mitglieder des Präsidiums werden einzeln mit der Mehrheit der satzungsgemäßen Mitglieder des 
Studierendenparlaments gewählt. Kommt in zwei Wahlgängen die erforderliche Mehrheit nicht zustande, so 
ist im driten Wahlgang gewählt, wer die Mehrheit der abgegebenen S�mmen erhält.   
Das Präsidium repräsen�ert das Parlament in seiner poli�schen Vielfalt.  


(3) Die Mitglieder des Präsidiums können nur einzeln mit der Mehrheit der satzungsgemäßen Mitglieder in 
einem Wahlgang abgewählt werden.  


(4) Das Präsidium ist für die ordnungsgemäße Durchführung der Arbeit des Studierendenparlaments 
verantwortlich. Dabei sind die Mitglieder des Präsidiums poli�sch zur Neutralität verpflichtet. Möchte ein 
Präsidiumsmitglied als Parlamentarier:in sprechen, muss es darauf zuvor hinweisen.  


(5) Das Präsidium benennt die studen�schen Mitglieder des Verwaltungsrates des Studierendenwerks auf 
Vorschlag des Studierendenparlaments.  


  


§ 9 Einberufung und Beschlussfähigkeit  


(1) Das Präsidium beru� das Studierendenparlament zu mindestens drei Sitzungen während der  
Vorlesungszeit eines Semesters ein. Sitzungen finden grundsätzlich in Präsenz stat, ausnahmsweise können 
Sitzungen in hybrider oder digitaler Form erfolgen. In der Einladung ist bekanntzugeben, wie die Sitzung 
sta�inden wird.   


(2) Zusätzliche Sitzungen finden stat  


a) auf Beschluss des Präsidiums,  


b) auf Antrag eines Fün�els der Mitglieder des Studierendenparlaments,  


c) auf Antrag des Allgemeinen Studierendenausschusses,  


d) auf Antrag des Ältestenrats.  


(3) Umlau�eschlüsse sind möglich und in der Geschä�sordnung der Studierendenscha� geregelt.  


(4) Die Mitglieder des Studierendenparlaments sind sieben Tage vor der Sitzung über die universitäre Mail 
einzuladen. Der Einladung sind eine Tagesordnung sowie ein Zugangslink zu bereits vorliegenden Anträgen 
beizufügen. Termin und Tagesordnung der Sitzung des Studierendenparlaments sind spätestens sieben 
Tage vor dieser Sitzung bekannt zu geben. Näheres regelt die Geschä�sordnung des 
Studierendenparlaments.  
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(5) Das Studierendenparlament kann aus wich�gem Grund zu einer Sitzung in der vorlesungsfreien Zeit 
einberufen werden. Dafür muss eine Einladungsfrist von 14 Tagen eingehalten werden.  


(6) Das Studierendenparlament ist beschlussfähig, wenn mindestens die Häl�e der satzungsmäßigen 
Mitglieder anwesend sind und ordnungsgemäß zur Sitzung eingeladen wurde.  


(7) Einer Ankündigung in der Tagesordnung bedürfen  


a) Wahlen,  


b) Erlass, Au�ebung und Änderungen der Satzung oder von Ordnungen oder des Haushaltsplans, 
sowie eines Nachtrags hierzu,  


c) Anträge zur Abwahl von Mitgliedern des Allgemeinen Studierendenausschuss oder des 


Präsidiums,  


d)  Anträge zur Auflösung des Parlaments.  


  


§ 10 Beschlussfassung  


(1) Die Beschlussfassung erfolgt mit der Mehrheit der gül�gen abgegebenen S�mmen, soweit diese Satzung 
nichts anderes vorschreibt. Dabei sind Enthaltungen weder als Ja- noch als Nein-S�mmen zu werten. Bei 
S�mmengleichheit ist ein Antrag abgelehnt.   


(2) Enthaltungen sind als Nein-S�mmen zu werten, wenn für eine Beschlussfassung oder für Wahlen 
verlangt wird:  


a) eine Zwei-Dritel-Mehrheit  der Anwesenden, 


b) eine Zwei-Dritel-Mehrheit der satzungsmäßigen Mitglieder.  


(3) Über die Sitzung des Studierendenparlaments ist ein Protokoll anzufer�gen und zu veröffentlichen. Das 
Protokoll muss mindestens Beschlüsse, Ergebnisse von Wahlen und andere Abs�mmungsergebnisse sowie 
deren Gegenstand enthalten. Näheres regelt die Geschä�sordnung. 


  


§ 11 Ausschüsse des Studierendenparlaments  


(1) Als ständige Ausschüsse bestellt das Studierendenparlament den Wahlausschuss, den 
Rechnungsprüfungsausschuss und den Ältestenrat.  


(2) Zur Unterstützung des Studierendenparlaments kann dieser weitere Ausschüsse einsetzen. Ihre Tä�gkeit 
ist sachlich und zeitlich zu begrenzen.  


(3) Die Amtszeit der Ausschüsse beginnt mit ihrer Kons�tuierung. Sie endet mit der kons�tuierenden Sitzung 
des neu gewählten Studierendenparlaments. Findet in der Zeit danach keine Neuwahl / Benennung stat, 
bleiben die Ausschüsse geschä�sführend im Amt.  


(4) Jeder Ausschuss muss eine Mindestanzahl von drei Mitgliedern haben. Jede Liste hat die Möglichkeit, 
eine Person für jeden Ausschuss zu benennen. Diese Benennung erfolgt gegenüber dem Präsidium über 
dessen Mailadresse und ist sofort wirksam. Das Präsidium teilt die benannten Personen dem 
Studierendenparlament mit. Darüber hinaus kann das Studierendenparlament weitere Mitglieder nach 
den Grundsätzen der Verhältniswahl wählen.  


(5) Ausschüsse sind beschlussfähig, wenn mehr als die Häl�e ihrer Mitglieder anwesend sind und fünf Tage 
im Voraus ordnungsgemäß geladen wurde. Für Näheres siehe § 9 (4).  


  


(6) Die kons�tuierende Sitzung eines Ausschusses wird von einem Präsidiumsmitglied des 
Studierendenparlaments geleitet. Die Mitglieder der Ausschüsse wählen aus ihrer Mite einen Vorsitz. 
Der Vorsitz lädt zu den Sitzungen ein und leitet diese.   
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Die Ausschüsse können sich eine eigene Geschä�sordnung geben, die dem Studierendenparlament zur 
Bestä�gung vorzulegen ist, andernfalls gelten die Vorschri�en der Geschä�sordnung des 
Studierendenparlaments entsprechend.  


(7) Für das vorzei�ge Ausscheiden eines Mitgliedes gilt § 12 der Satzung der Studierendenscha� 
entsprechend.  


(8) Scheidet ein von einer Liste benanntes Mitglied eines Ausschusses aus, kann diese ein neues benennen.  


(9) Das Studierendenparlament hat die Möglichkeit, Ausschussmitglieder abzuwählen. Die Abwahl bedarf 
der Ankündigung auf der Tagesordnung und erfolgt grundsätzlich bei allen Ausschüssen mit einer Zwei-
Dritel Mehrheit, mindestens jedoch mit der satzungsgemäßen Mehrheit.  


(10) Ungeachtet der Möglichkeit der Abwahl kann eine Liste die Benennung eines Ausschussmitglieds 
widerrufen und ein neues Mitglied benennen.  


(11) Die Regelungen dieses Paragrafen gelten für alle Ausschüsse des Studierendenparlaments, sofern dem 
keine anderen Regelungen dieser Satzung entgegenstehen.  


(12) Die Regelungen zum Allgemeinen Studierendenausschuss bleiben hiervon unberührt.  
  


§ 12 Vorzei�ges Ausscheiden und Nachrücken  


(1) Ein Mitglied des Studierendenparlaments scheidet vorzei�g aus durch  


a) Exmatrikula�on,  


b) Mandatsniederlegung, die dem Präsidium schri�lich mitzuteilen ist, 


c)  Tod.  


(2) Für das ausscheidende Mitglied rückt der:die Kandiat:in des nächs�olgenden Listenplatzes derselben 
Wahlliste nach. Ist die Liste erschöp�, bleibt der Sitz unbesetzt; eine Nachwahl findet nicht stat.  


(3) Ist ein Mitglied verhindert, so hat das Mitglied oder ein anderes aus der entsprechenden Liste dies dem 
Präsidium vor der Feststellung der Beschlussfähigkeit mitzuteilen.  


(4) Ist ein Mitglied verhindert, so kann es sich von der jeweils listengemäß nachrückenden und nicht 
verhinderten Person vertreten lassen. Absatz 3 gilt entsprechend.  


  


§ 13 Auflösung und Neuwahl  


(1) Das Studierendenparlament kann mit einer Zweidritelmehrheit seiner satzungsmäßigen Mitglieder seine 
Auflösung beschließen. In diesem Fall ist unverzüglich eine Neuwahl durchzuführen. Das bisherige Parlament 
bleibt bis zur Kons�tuierung des neuen Parlaments geschä�sführend im Amt.  


  


§ 14 Geschä�sordnung  


(1) Das Studierendenparlament gibt sich eine Geschä�sordnung. Die Geschä�sordnung regelt die Arbeit des 
Studierendenparlaments und seiner Ausschüsse.  


  
 


III. WAHLEN  
  


§ 15 Wahlen  


(1) Das Studierendenparlament beschließt eine Wahlordnung. Sie regelt die Wahlen zum 
Studierendenparlament und den Fachscha�sräten sowie das Verfahren des Wahlausschusses der 
Studierenden.  
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(2) Das Studierendenparlament und die Fachscha�sräte werden jährlich in allgemeiner, unmitelbarer, 
freier, gleicher und geheimer Wahl gewählt. Die Wahlen finden grundsätzlich elektronisch stat. Auf Beschluss 
des Studierendenparlaments kann die Wahl auch als Brief- und Urnenwahl durchgeführt werden.  


Die Wahlordnung regelt die hierfür nö�gen Mehrheiten und die sons�gen Bes�mmungen.   


Die Sitzverteilung erfolgt nach dem Hare-Niemeyer-Zählverfahren. Die Wahlen sollen gleichzei�g mit den 
Wahlen zur universitären Selbstverwaltung sta�inden.  


  


§ 16 Wahlausschuss  


(1) Dem Wahlausschuss obliegt die Vorbereitung und Durchführung der Wahlen zum Studierendenparlament 
und zu den Fachscha�sräten. Der Wahlausschuss beaufsich�gt und kontrolliert die Wahlen in den 
Vollversammlungen der autonomen Referate; er bestä�gt dem Studierendenparlament durch Übergabe 
der Wahlunterlagen dessen Rich�gkeit.  


(2) Wer dem Wahlausschuss angehört, darf nicht Kandidat:in bei der durch diesen Wahlausschuss zu 
verantwortenden Wahl zu einem Gremium sein.  
 


IV. ALLGEMEINER STUDIERENDENAUSSCHUSS  
  


§ 17 Allgemeiner Studierendenausschuss  


(1) Der Allgemeine Studierendenausschuss führt die laufenden Geschä�e der Studierendenscha� in eigener 
Verantwortung. Er ist dabei an die Beschlüsse des Studierendenparlaments und an den Haushaltsplan der 
Studierendenscha� gebunden. Er führt die Beschlüsse des Studierendenparlaments aus und ist diesem 
gegenüber rechenscha�spflich�g.  


(2) Der Allgemeine Studierendenausschuss vertrit die Studierendenscha� außergerichtlich und gerichtlich. 
Nimmt der Allgemeine Studierendausschuss eine gerichtliche oder außergerichtliche Vertretung wahr, ist 
dem Präsidium des Studierendenparlaments der Sachverhalt unverzüglich darzulegen.  


(3) Rechtsgeschä�liche Erklärungen müssen von mindestens zwei Mitgliedern des Allgemeinen 
Studierendenausschusses gemeinscha�lich abgegeben werden. Der Allgemeine Studierendenausschuss 
kann in seiner Geschä�sordnung festlegen, dass nur bes�mmte Mitglieder hierzu berech�gt sind. 
Erklärungen, welche die Studierendenscha� verpflichten, bedürfen der Schri�form.  


(4) Die Referent:innen sind verpflichtet, zur Häl�e und zum Ende der Amtszeit einen Rechenscha�sbericht als 
PDF an die Präsidiumsmail zu senden.  


(5) Das Studierendenparlament kann auf Antrag erhebliches Fehlverhalten von Referent:innen feststellen. Als 
erheblicher Amtsmissbrauch gelten nachweisbare Handlungen im Amt, die die Verfasste 
Studierendenscha� finanziell oder hinsichtlich ihrer Außendarstellung schädigen.  
Beschließt das Studierendenparlament über einen solchen Antrag mit einer Zwei-Dritel-Mehrheit, ist die 
betroffene Person von der Wahrnehmung sämtlicher Ämter der Studierendenscha� bis zum Ende der 
laufenden Legislatur ausgeschlossen.  


  


§ 18 Zusammensetzung und Wahl  


(1) Der Allgemeine Studierendenausschuss besteht aus mindestens drei Mitgliedern, von denen eines für das 
Finanzwesen zuständig ist. Die Anzahl der Mitglieder und deren Aufgaben im Allgemeinen 
Studierendenausschuss werden vom Studierendenparlament durch Wahlen festgelegt.  


(2) Für die Wahl und die Abwahl des Allgemeinen Studierendenausschusses gelten § 8 Absätze 2 und 3 
entsprechend.  
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(3) Der Allgemeine Studierendenausschuss kann für besondere Aufgaben für eine Dauer von bis zu sechs 
Monaten Referent:innen ohne S�mmrecht wählen, im Einvernehmen mit dem Studierendenparlament auch 
bis zum Ende der laufenden Amtsperiode. Der ergangene Beschluss ist dem Präsidium unverzüglich 
mitzuteilen.  


§ 19 Autonome Referate  


(1) Im Allgemeinen Studierendenausschuss exis�eren autonome Referate, die die Interessen spezieller 
Studierendengruppen vertreten. Diese Referate vertreten insbesondere folgende Gruppen:  


a) Ausländische Studierende,  


b) Frauen, Lesben, bisexuelle Studierende und alle anderen von patriarchaler Gewalt betroffenen 
Studierenden, 


c) queere Studierende,  


d) Studierende mit Behinderung oder chronischer Erkrankung,  
e) Studierende mit Kind,  
f) studen�sche Hilfskrä�e,  
g) Studierende, die sozial, finanziell oder kulturell benachteiligt sind.  


(2) Die Bildung weiterer autonomer Referate ist jederzeit möglich und kann durch das 
Studierendenparlament mit einfacher Mehrheit beschlossen werden. Voraussetzung ist eine Aussprache in 
mündlicher oder schri�licher Form im Studierendenparlament und die Durchführung einer 
Wahlvollversammlung gem. § 20 Abs. 2. Die Bildung eines autonomen Referates wird mit der Wahl der 
Referent:innen im Studierendenparlament gem. § 21 a vollzogen.   
  


 § 20 Vollversammlungen der autonomen Referate    


(1) Die autonomen Referate führen jeweils zum Beginn der Vorlesungszeit des Wintersemesters eine 
Wahlvollversammlung ihrer Studierendengruppen durch. Diese Wahlvollversammlungen sollen mindestens 
zur Aussprache dienen sowie einen neuen Vorschlag an Referent:innen wählen. Die Veranstaltung kann in 
Präsenz, digitaler oder hybrider Form durchgeführt werden. Weitere Wahlvollversammlungen bzw. 
Vollversammlungen sind nach Bedarf einzuberufen.   


(2) Zu den Wahlvollversammlungen bzw. Vollversammlungen ist mindestens 14 Tage im Voraus per Rundmail 
an alle Studierenden einzuladen. Die Einladung muss Termin, Tagungsort und eine vorläufige Tagesordnung 
enthalten. In der Tagesordnung sind insbesondere Wahlen sowie Vorschläge zum Erlass, der Änderung und 
zur Au�ebung von Geschä�sordnungen anzukündigen. Im Fall einer digitalen oder hybriden Versammlung 
muss auch der Veranstaltungslink in der Einladung enthalten sein.  


(3) Die Vollversammlungen geben sich und bei Bedarf auch ihrem Referat eine Geschä�sordnung, die mit der 
Möglichkeit des Einbringens und Beschließens von Änderungen abschließend vom Studierendenparlament 
zu beschließen ist. Teil dieser Geschä�sordnung kann auch die Festlegung des präzisen Referatsnamens sein.  


(4) Diese Vollversammlungen legen die Anzahl der jeweiligen Referent:innen fest, wählen diese mit einfacher 
Mehrheit und schlagen sie dem Studierendenparlament als Liste zur Wahl vor.  Die autonomen Referate 
geben sich eine eigene gemeinsame Wahlordnung, die durch das Studierendenparlament beschlossen wird.  


(5) Die Referent:innen sind neben den Verpflichtungen aus § 17 auch an Beschlüsse der jeweiligen 
Vollversammlung gebunden und ihr gegenüber rechenscha�spflich�g.  


  


§ 21a Wahlen der autonomen Referate durch das Studierendenparlament  


(1) Das Studierendenparlament wählt die Referent:innen des autonomen Referats in der ersten Sitzung des 
Studierendenparlaments nach der Wahlvollversammlung.  
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(2) Das Präsidium des Studierendenparlaments prü� und verkündet unter Einbezug des Wahlausschusses in 
der Sitzung, ob die Wahl i. S. v. § 20 Abs. 4 S. 1 entsprechend der Satzung der Studierendenscha� und der 
Wahlordnung des autonomen Referates erfolgt ist. Mitglieder des Studierendenparlaments können der 
Prüfung der Wahlen beiwohnen.  


(3) Nach Verkündung der Satzungs- und Ordnungsmäßigkeit der Wahl des autonomen Referates wählt das 
Studierendenparlament die vorgeschlagenen Referent:innen in einer Listenwahl mit Mehrheit der 
Satzungsgemäßen Mitglieder des Studierendenparlaments. § 23 Abs. 1 gilt entsprechend.  


(4) In Ausnahmefällen kann die Wahl per Antrag zur Geschä�sordnung des Studierendenparlaments auch als 
Personenwahl erfolgen. Der Antrag zur Geschä�sordnung ist mündlich zu begründen und muss mit der 
Mehrheit der satzungsgemäßen Mitglieder des Studierendenparlaments abges�mmt werden. Die 
Referent:innen des autonomen Referates werden dann gemäß § 8 Abs. 2 der Satzung der 
Studierendenscha� gewählt.  


  
§ 21b Abwahl von Referent:innen autonomer Referate durch das Studierendenparlament  


(1) Das Studierendenparlament kann in begründeten Einzelfällen einzelne Referent:innen autonomer 
Referate auf Antrag abwählen. Begründete Einzelfälle sind:  


a) unbegründete Nichtdurchführung der Wahlvollversammlung gem. § 20 Abs. 1,  


b) unbegründete Nichtvorlage des Rechenscha�sberichtes im Studierendenparlament zur 
Häl�e oder am Ende der Amtszeit gem. § 17 Abs. 4,  


c) Amtsmissbrauch gem. § 17 Abs. 5 Satz 2.  


(2) Die Abwahl ist schri�lich zu begründen und benö�gt im Falle von Abs. 1 a), 1 b) die Mehrheit der 
satzungsgemäßen Mitglieder des Studierendenparlaments und im Falle von Abs. 1 c) eine Mehrheit von zwei 
Driteln der satzungsgemäßen Mitglieder des Studierendenparlaments.  


(3) Verbleiben infolge einer Abwahl keine Referent:innen in einem autonomen Referat, beru� das Präsidium 
des Studierendenparlaments zum nächstmöglichen Zeitpunkt hochschulöffentlich eine Wahlvollversammlung 
gem. § 20 Abs. 2 ein.  


  


§ 22 Beschlussfassung  


(1) Der Allgemeine Studierendenausschuss ist beschlussfähig wenn die Häl�e der 
abs�mmungsberech�gten Referent:innen anwesend sind. Sind alle Mitglieder eines Autonomen Referats 
auch Referent:innen des allgemeinen Studierendenausschusses, so ist dieses Referat nicht zu berücksich�gen. 
In der vorlesungsfreien Zeit reicht für die Beschlussfähigkeit, ein Dritel der Abs�mmungsberech�gten. 
Beschlüsse kommen mit der Mehrheit der abgegebenen S�mmen zustande.  


(2) Die autonomen Referate sind mit je einer S�mme im AStA vertreten. Die Au�eilung des S�mmrechts 
unter ihren Referent:innen regeln die autonomen Referate in ihrer Geschä�sordnung, wobei es nicht möglich 
ist, in einer Sitzung anteilige S�mmen abzugeben. Wird keine Regelung für den Fall eines unterschiedlichen 
S�mmverhaltens von mehreren Referent:innen des gleichen autonomen Referats getroffen, werden die 
S�mmen als Nicht-Teilnahme gezählt.  


  


§ 23 Amtszeit  
(1) Die Amtszeit der Referent:innen des Allgemeinen Studierendenausschusses beginnt mit ihrer Wahl und 


endet mit der kons�tuierenden Sitzung des nächsten Studierendenparlaments. Finden während dieser 
Sitzung keine Neuwahlen stat, bleiben die Mitglieder bis zu einer Neuwahl geschä�sführend im Amt.   







    12 


(2) Das vorzei�ge Ende der Amtszeit der Mitglieder des Allgemeinen Studierendenausschusses richtet sich nach 
§ 12 der Satzung der Studierendenscha� sowie durch Abwahl.  


  
  


V. ÄLTESTENRAT  
  


§ 24 Aufgaben  


(1) Der Ältestenrat wirkt darauf hin, dass die Studierendenscha� ihre Aufgaben im Einklang mit den Gesetzen, 
der Satzung und anderen Vorschri�en erfüllt. Ein Dritel des Ältestenrates soll mit FINTA*Personen besetzt 
werden.  


(2) Der Ältestenrat entscheidet auf Antrag  


a) über die Auslegung der Satzung und Ordnungen,  


b) über die Rechtmäßigkeit von Beschlüssen, Maßnahmen und Wahlen der Organe der  
Studierendenscha� und ihrer Teilkörperscha�en,  


c) über die Zulässigkeit von Urabs�mmungen,  


d) über die Rechtmäßigkeit von Wahlen,  


e) über die Rechtmäßigkeit von Urabs�mmungen. 


(3) Entsprechende Anträge auf Überprüfung oder Anfechtung können von jedem Mitglied der 
Studierendenscha� innerhalb von zehn Tagen nach Veröffentlichung des betreffenden Protokolls oder des 
Ergebnisses beim Ältestenrat gestellt werden.  


(4) Abweichend von der Frist in Abs. 3 kann die Wahlordnung eine kürzere Frist für den Widerspruch gegen 
eine Nichtzulassung einer Liste zu den Wahlen zur Selbstverwaltung der Studierenden vorsehen.  


  


§ 25 Wahlen und Zusammensetzung  


(1) Der Ältestenrat setzt sich aus Studierenden zusammen, die kein anderes Amt oder Mandat oder Vertretung 
nach § 5 Abs. 1-3 innerhalb der Verfassten Studierendenscha� bekleiden dürfen.  


(2) Der Ältestenrat nimmt vor der Abwahl eines Mitglieds Stellung zu den Gründen. Die Abwahl richtet sich 
nach § 8 Abs. 3 der Satzung der Studierendenscha�.  


  


 § 26 Sitzung 
(1) Der Ältestenrat muss binnen sieben Tagen nach Eingang eines Antrags auf Überprüfung eines Sachverhalts 
      einberufen werden. 
(2) Der Ältestenrat ist beschlussfähig, wenn ordnungsgemäß geladen wurde und mehr als die Häl�e seiner 
      Mitglieder anwesend ist. 
 


§ 27 Beschlüsse  


(1) Der Ältestenrat entscheidet mit absoluter Mehrheit seiner Mitglieder.  


(2) Stellt der Ältestenrat die Rechtswidrigkeit einer Wahlhandlung fest, erklärt er diese für unwirksam und 
setzt für Wahlen durch Organe eine angemessene Frist für die Neuwahl. Stellt der Ältestenrat die 
Rechtswidrigkeit eines Beschlusses fest, so hat er diesen aufzuheben.  


(3) Der Ältestenrat kann den Vollzug von Beschlüssen bis zur endgül�gen Entscheidung aussetzen.  


(4) Unzulässige oder verspätete Anträge werden vom Ältestenrat ohne Beratung verworfen.  
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(5) Beschlüsse des Ältestenrates sind mindestens an die Antragstellenden sowie an die Mailadresse des 
Präsidiums zu senden. Das Präsidium hat das Parlament über Mail sowie in der folgenden Sitzung zu 
unterrichten. Die Unterrichtung in der folgenden Sitzung kann auch durch den Ältestenrat erfolgen.  


  


VI. FACHSCHAFTEN  
  


§ 28 Fachscha�en  


(1) Die Studierenden eines Fachbereichs bilden in der Regel eine Fachscha�. Die Studierenden der 
Lehramtsstudiengänge L1, L2, L3 und L5 sowie die des BA/MA-Studiengangs “Berufliche und betriebliche 
Bildung” bilden die gemeinsame Fachscha� Lehramt. In den Fällen des § 30 Abs. 3 S. 2 gehören die 
jeweiligen Studierenden abweichend von S. 2 der entsprechenden Fachscha� an.  


(2) Gibt es die Möglichkeit, in einem Fachbereich mehrere Fächer zu studieren, so können sich, gemäß der 
Interessenlage der Studierenden dieses Fachs, zu jedem Fach einzelne Fachscha�en bilden. Das 
Studierendenparlament kann auf Antrag von mind. 10 von Hundert der Studierenden des Fachs die 
Gründung der Fachscha� beschließen. Die Fachscha�enkonferenz nimmt zu dem Antrag Stellung.  


(3) Die Fachscha�sräte der neu gebildeten Fachscha�en sind bei der nächsten möglichen Wahl zu wählen.  


(4) Die Fachscha�en nehmen, unbeschadet der haushaltsrechtlichen Verantwortung der Studierendenscha�, 
selbständig die fachlichen Belange und hochschulpoli�schen Interessen der Studierenden in ihrem Bereich 
wahr. Sie beraten die Studierenden und tragen zur Förderung der Studienangelegenheiten bei. Die 
Fachscha�en verwalten ihre Angelegenheiten im Rahmen der gesetzlichen Bes�mmungen, der Satzung 
und der Finanzordnung der Studierendenscha� selbst.  


(5) Für die Zusammenführung von Fachscha�en eines Fachbereichs gelten die Regelungen entsprechend.  


(6) Das Studierendenparlament ist verpflichtet, den Fachscha�en im Rahmen des Haushaltsplans eine 
angemessene Finanzierung zu sichern.  


  


§ 28a Geschä�sführung von Fachscha�en  


(1) Trit für eine Fachscha� keine Liste zur Wahl an, so bleibt der Fachscha�srat der vorherigen Legislatur 
geschä�sführend im Amt.  


(2) Das Studierendenparlament kann den geschä�sführenden Fachscha�srat mit Zwei-Dritel-Mehrheit 
abberufen und eine kommissarische Leitung der Fachscha� bes�mmen. Diese hat die Aufgabe bis zur 
nächsten Hochschulwahl die Selbstständigkeit der Fachscha� wiederherzustellen und die Aufgaben der 
Fachscha� gemäß § 28 wahrzunehmen. Eine Besetzung der kommissarischen Leitung mit Studierenden der 
Fachscha� ist anzustreben, es kann jedoch auch der Allgemeine Studierendenausschuss dazu beau�ragt 
werden. Die Vorsitzenden der FSK sind in den Entscheidungsprozess mit einzubeziehen.  


(3) Trit für eine Fachscha� zum zweiten Mal in Folge keine Liste zur Wahl an, hat das 
Studierendenparlament in seiner kons�tuierenden Sitzung gemäß Absatz 2 zwingend eine Geschä�sführung 
der Fachscha� einzusetzen.  
  


§ 28b Auflösung von Fachscha�en  


(1) Trit für eine Fachscha�, die durch das Verfahren § 28 II und III neu gegründet wurde, bei zwei 
aufeinanderfolgenden Hochschulwahlen keine Liste an, so kann diese Fachscha� aufgelöst werden.  


(2) Hierzu teilt der Wahlausschuss in Absprache mit der Fachscha�enkonferenz dem 
Studierendenparlament mit, auf welche Fachscha�en dies zutri�. Das Studierendenparlament befindet mit 
satzungsgemäßer Mehrheit darüber, ob ein Verfahren zur Auflösung einer Fachscha� eröffnet werden soll. 
Wird das Verfahren eröffnet, ist im Anschluss die Fachscha�enkonferenz mit einer Stellungnahme zu 
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beau�ragen. Die Stellungnahme enthält eine Beschlussempfehlung. Lautet die Empfehlung die Fachscha� 
aufzulösen, ist der Stellungnahme weiterhin eine Empfehlung zur Neuzuordnung der in Folge nicht mehr 
vertretenen Studierenden zur einer anderen bestehenden Fachscha� des Fachbereichs beizufügen.   


Alle bestehenden Fachscha�en des Fachbereichs haben davon unberührt das Recht, eine eigene 
Stellungnahme zum Sachverhalt gegenüber dem Studierendenparlament abzugeben.  


(3) Über die endgül�ge Auflösung und Neuzuordnung der Studierenden entscheidet das 
Studierendenparlament in einem Beschluss mit einer Zwei-Dritel-Mehrheit. Sofern die Fristen zur Wahl 
gewahrt bleiben, trit die Auflösung zu der auf sie folgenden Hochschulwahl in Kra�. Das Präsidium des 
Studierendenparlaments hat per Miteilung an das Studierendensekretariat Sorge zu tragen, dass alle 
Studierenden der aufgelösten Fachscha� automa�sch im Wählerverzeichnis der neuen Fachscha� zugeordnet 
werden.  


  


§ 29 Organ und Beschlussfassung  


(1) Der Fachscha�srat ist das Organ der Fachscha�. Die Sitzungen der Fachscha�sräte und der Fachscha�en 
sind grundsätzlich öffentlich. Der Fachscha�srat besteht aus mindestens 3 Mitgliedern. 


(2) Die Fachscha�sräte haben das Recht, sich eine Ordnung zur Regelung ihrer Arbeitsweise zu geben. Sie darf 
der Satzung der Studierendenscha� sowie dem geltenden Recht nicht widersprechen. Sie sind dem 
Allgemeinen Studierendenausschuss und dem Studierendenparlament zur Kenntnis zu geben.  


(3) Die Beschlüsse des Fachscha�srates erfolgen mit der Mehrheit seiner Mitglieder und sind zu 
veröffentlichen.  


  


§ 30 Wahlen  


(1) Die Fachscha�sratswahlen werden zusammen mit den Studierendenparlamentswahlen durchgeführt. 
Dies gilt nicht bei Wahlen, die durch eine vorzei�ge Auflösung des Studierendenparlaments herbeigeführt 
werden.  


(2) Für die Wahl des Fachscha�srates gelten die Vorschri�en für die Wahl des Studierendenparlaments 
entsprechend. Wird nur eine Wahlvorschlagsliste eingereicht, so wird nach den Grundsätzen der 
Mehrheitswahl gewählt. Dabei hat jede:r Wähler:in  so viele S�mmen, wie Fachscha�sratsmitglieder zu 
wählen sind.  


(3) Das ak�ve und das passive Wahlrecht darf nur in einer Fachscha� ausgeübt werden. Auf Antrag beim 
Wahlamt können sich Studierende gem. § 28 Abs. 1 S. 2 in das Wahlregister eines ihrer Studienfächer 
umtragen lassen.  


  
  


VII. FACHSCHAFTENKONFERENZ  
  


§ 32 Aufgaben  


(1) Das gemeinsame Gremium der Fachscha�en auf universitärer Ebene ist die Fachscha�enkonferenz.  


(2) Die Fachscha�enkonferenz dient der gegensei�gen Informa�on und Koordina�on der Arbeit der einzelnen 
Fachscha�en und des Allgemeinen Studierendenausschusses.  


(3) Die Fachscha�enkonferenz nimmt ausschließlich inneruniversitär zu fachscha�sübergeifenden 
Angelegenheiten des Studiums und zu Fachscha�en betreffenden Maßnahmen Stellung.  
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§ 33 Zusammensetzung und Sitzungen  


(1) Die Fachscha�en wählen und entsenden s�mmberech�gte Mitglieder in die Fachscha�enkonferenz.  


(2) Die Fachscha�enkonferenz wählt einen Vorstand, der zu Sitzungen einlädt, diese leitet und die Arbeit 
koordiniert.  


§ 34 Geschä�sordnung  


(1) Die Fachscha�enkonferenz gibt sich eine Geschä�sordnung zur Regelung ihrer Arbeitsweise. Geschieht 
dies nicht, gilt die des Studierendenparlaments entsprechend.  


  


§ 35 Ergänzende Vorschri�en  


(1) Die Fachscha�enkonferenz ist mit einer S�mme im Allgemeinen Studierendenausschuss (AStA) vertreten.  


  
 
 
 


VIII. FINANZWESEN  
  


§ 36 Beiträge  
(1) Das Studierendenparlament setzt auf Antrag die Höhe der Beiträge für die Studierendenscha� fest. Die 


Beiträge sind so zu bemessen, dass die sozialen Verhältnisse der Studierenden angemessen berücksich�gt 
werden und die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben der Studierendenscha� unter Beachtung der Grundsätze 
der Wirtscha�lichkeit und Sparsamkeit gewährleistet ist.  


(2) Die Beiträge sind bei der Immatrikula�on und Rückmeldung fällig und werden von der für die Hochschule 
zuständigen Kasse verbucht.   


(3) Gem. § 83 Abs. 4 S. 5 Hessisches Hochschulgesetz sind die Regelungen des § 83 Abs. 4 S. 1-4 Hessisches 
Hochschulgesetz abdingbar. Entgegen der Formulierung des § 83 Abs. 4 S. 1-3 Hessisches Hochschulgesetz 
werden die Beiträge an der JLU Gießen auch dann in voller Höhe eingezogen, wenn sich bei den 
vorangegangenen Wahlen zur Studierendenscha� weniger als 25 von Hundert der Wahlberech�gten beteiligt 
haben.  


(4) Die Studierendenscha� stellt sicher, dass die Beiträge und die Kosten für ein Semester�cket nur einmal 
erhoben werden, wenn eine Einschreibung an mehreren Hochschulen des Landes in einem Semester für das 
Studium erforderlich ist. Ist eine Einschreibung an einer Hochschule des Landes und einer außerhessischen 
Hochschule notwendig, kann auf Antrag der/des Studierenden auf die Erhebung der Beiträge und Kosten für 
ein Semester�cket vollständig verzichtet werden. Entgegen dieser Regelungen gezahlte Beträge werden 
zurückerstatet.   


  


§ 37 Haushalt  


(1) Der Allgemeine Studierendenausschuss legt dem Parlament den Entwurf eines Haushaltsplans für das 
kommende Haushaltsjahr vor. Der Haushaltsplan muss alle zu erwartenden Einnahmen und 
voraussichtlich zu tä�genden Ausgaben enthalten.  


(2) Der Allgemeine Studierendenausschuss hat das Ergebnis der Haushaltswirtscha� des Haushaltsjahres dem 
Studierendenparlament mit einem Prü�ericht des Rechnungsprüfungsausschusses zur Entlastung 
vorzulegen.  


(3) Der Haushalt und die Entlastung bedürfen der Genehmigung der Leitung der Universität.  
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§ 38 Finanzordnung  


(1) Das Studierendenparlament beschließt eine Finanzordnung.  


(2) Sie regelt insbesondere das Nähere zum Verfahren zur Beitragsfestsetzung, zur Aufstellung des 
Haushaltsplans und zur Haushalts-, Wirtscha�s- und Kassenführung der Studierendenscha�.  


  
  


  


IX. RECHNUNGSPRÜFUNGSAUSSCHUSS  
  


§ 39 Aufgaben  


(1) Der Rechnungsprüfungsausschuss prü� das Finanzgebaren der Studierendenscha� in sachlicher, 
wirtscha�licher und rechnerischer Hinsicht, erstatet dem Studierendenparlament schri�lich Bericht über 
das Ergebnis der Akteneinsicht und gibt eine Beschlussempfehlung zur Entlastung.  


(2) Jedes Mitglied des Rechnungsprüfungsausschusses hat das Recht, bis zum gemeinsamen Beschluss des 
Rechnungsprüfungsausschusses selbständig und unabhängig von den übrigen Ausschussmitgliedern zu 
prüfen. Sondervoten sind zulässig und dem Ausschussbericht beizulegen. Der Bericht nebst Sondervoten 
und Anlagen ist der Präsiden�n oder dem Präsidenten der Universität unverzüglich zuzuleiten.  


(3) Die Ausschussmitglieder haben über personenbezogene Daten S�llschweigen zu wahren.  


(4) Näheres regelt die Finanzordnung.  


  


X. URABSTIMMUNG UND VOLLVERSAMMLUNG  
  


§ 40 Urabs�mmung  


(1) Gegenstand der Urabs�mmung kann jede Angelegenheit mit Ausnahme der Au�ebung von Beschlüssen 
sein, die zu den Aufgaben der Studierendenscha� gehört. Die Satzung, Satzungsänderungen sowie 
Entscheidungen des Ältestenrates, Haushaltspläne, Beiträge und Wahlen von Amtsträgern der 
Studierendenscha� können nicht Gegenstand einer Urabs�mmung sein.  


(2) Eine Urabs�mmung findet stat auf  
a) Verlangen von 5 von Hundert der Studierenden,  


b) Antrag des Studierendenparlaments,  


c) Antrag des Allgemeinen Studierendenausschusses,  


(3) Über die Zulässigkeit einer Urabs�mmung entscheidet der Ältestenrat spätestens 14 Tage nach Eingang 
des Antrags.  


(4) Die Urabs�mmung muss vom Allgemeinen Studierendenausschuss unverzüglich nach Feststellung der 
Zulässigkeit des Antrages durchgeführt werden. Sie darf nur während der Vorlesungszeit sta�inden.  


(5) Eine Urabs�mmung ist erfolgreich, wenn die Beteiligung mindestens der Beteiligung bei der letzten Wahl 
zum Studierendenparlament entspricht und sich mehr als die Häl�e der abgegebenen gül�gen S�mmen 
für den Antrag ausgesprochen haben.  


(6) Die Urabs�mmung wird gemäß den geltenden Bes�mmungen der Wahlordnung durchgeführt.  


  


§ 41 Vollversammlung der Studierendenscha�  


(1) Vollversammlungen dienen dem Informa�onsaustausch und der Meinungsbildung innerhalb der 
Studierendenscha�.  
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(2) Die Vollversammlung hat das Recht, mit einfacher Mehrheit dem Studierendenparlament oder dem 
Allgemeinen Studierendenausschuss Anträge zur Beschlussfassung vorzulegen. Diese Anträge müssen auf 
der nächsten Sitzung des Studierendenparlaments bzw. des Allgemeinen Studierendenausschusses 
Gegenstand der Debate sein.  


   
(3) Eine Vollversammlung findet stat auf  


a) Verlangen von 5 von Hundert der Studierenden,  


b) Antrag des Studierendenparlaments,  


c) Antrag des Allgemeinen Studierendenausschusses.  


(4) Der Allgemeine Studierendenausschuss ist für die Einberufung und Durchführung der Vollversammlung 
zuständig.  


  


 


XI. SCHLUSSBESTIMMUNGEN  
  


§ 42 Satzungsänderung  


(1) Zur Änderung der Satzung bedarf es einer Behandlung in drei Lesungen auf mindestens zwei Sitzungen 
des Studierendenparlaments.  


(2) In der driten Lesung erfolgt die Beschlussfassung mit einer Mehrheit von zwei Driteln der  
satzungsmäßigen Mitglieder.  


  


§ 43 Übergangsbes�mmungen  


(1) Die am Tage des Inkra�tretens dieser Satzung am�erenden Mitglieder der Organe der 
Studierendenscha� sowie andere studen�sche Vertreter:innen sowie Mandatsträger:innen bleiben bis zur 
Neuwahl nach dieser Satzung im Amt und nehmen die Aufgaben und Kompetenzen nach dieser Satzung wahr.  


(2) Beschlüsse eines Organs der Studierendenscha�, die vor Inkra�treten dieser Satzung gefasst worden 
sind und dieser Satzung widersprechen, bleiben, soweit sie bereits vollzogen wurden, wirksam. Soweit sie 
nicht vollzogen wurden, sind sie mit Inkra�treten dieser Satzung aufgehoben, oder sind entsprechend zu 
ändern.  
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Studierendenschaft der Justus-Liebig-Universität Gießen 
IBAN DE53 5135 0025 0222 0025 90 | BIC SKGIDE5FXXX | Sparkasse Gießen 


 STUDIERENDENSCHAFT DER JLU 
Justus-Liebig-Universität Gießen 
Ludwigstr. 23, 35390 Gießen 
 


Allgemeiner Studierendenausschuss  


Studierendenparlament der JLU 
Otto-Behaghel-Str. 25 D 
35394 Gießen 
 
-per mail- 
stupa@uni-giessen.de 
 


Koordinationsreferat 


Referent*in: Kristin Hügelschäfer, Tobias 
Hoffmann 


Jürgen-Dietz-Haus 
Otto-Behaghel-Straße 25 D 
35394 Gießen 


Telefon: 0641 99 14800 
Fax: 0641 99-14799 
USt-IdNr.: DE345544412 


 E-Mail: koordination@asta-giessen.de  


  


 Gießen, 8. November 2023 


Antrag: Beschluss der Geschäftsordnung des AStA in geänderter Form 


Sehr geehrtes Präsidium des Studierendenparlamentes,  
sehr geehrte Parlamentarier*innen 


A. Antragstext: 


D a s   S t u d i e r e n d e n p a r l a m e n t   m ö g e   b e s c h l i e ß e n:  


Das Studierendenparlament beschließt die Geschäftsordnung des Allgemeinen Studierendenaus-
schusses (AStA) in geänderter Form (s. C. Anhang) im Verfahren nach § 41 der Satzung der Studie-
rendenschaft der Justus-Liebig-Universität Gießen.  


B. Begründung: 


Zu Beginn der 62. Legislatur prüfte der AStA seine Geschäftsordnung. In diesem Zusammenhang 
wurden notwendige redaktionelle sowie inhaltliche Änderungen vorgenommen, um die Geschäfts-
ordnung an die aktuellen Anforderungen der Arbeit im AStA anzupassen. Neben der Klarstellung 
einiger Verfahrenswege ist „§ 6 Redeliste“ neu hinzugekommen, da die Einführung einer doppelt-
quotierten Redeliste als wichtiges Mittel erachtet wird, um ausgewogene Redeanteile in den AStA-
Sitzungen sicherzustellen und dominantem Redeverhalten in Diskussionen entgegenzuwirken.  


Der Änderungsvorschlag zur Geschäftsordnung des AStA wurde in seiner konstituierenden Sitzung 
am 07.11.2023 mit 24 Ja-Stimmen, 1 Enthaltung und 0 Nein-Stimmen angenommen und der 
Rechtsaufsicht am 08.11.2o23 zur Prüfung vorgelegt. 


C. Anhang: 



mailto:koordination@asta-giessen.de
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Geschäftsordnung 
Stand: 16.12.2019 
 
§ 1 Geltungsbereich 
Diese Geschäftsordnung gilt für die gesamte Arbeit des AStA. 
 
 
§ 2 AStA-Sitzungen 
(1) 1AStA-Sitzungen finden grundsätzlich wöchentlich statt. 2Es sollen 


regelmäßige Sitzungstermine ermittelt werden, die unter Angabe des 
Sitzungsortes öffentlich bekannt zu geben sind. 


(2) 1AStA-Sitzungen finden grundsätzlich öffentlich statt. 2Der AStA 
soll für eine Live-Übertragung auf der Internetseite des AStA 
sorgen. 


(3) 1Außerplanmäßige Sitzungen müssen 24 Stunden vorher über den 
Verteiler eingeladen und auf der Homepage und den Social Media 
Auftritten bekannt gegeben werden. 


 
 
 
§ 3 Protokoll 
(1) 1Das Koordinationsreferat kümmert sich um das Anfertigen der 


Protokolle. 2Das Protokoll muss in der darauffolgenden Sitzung zum 
Beschluss vorliegen. 3Die formalen Kriterien für Protokolle sind 
vom Koordinationsreferat auszuarbeiten. 


(2) 1Vor Beginn der Sitzung bekannt gewordene Entschuldigungen sind 
im Protokoll aufzunehmen. 2In den Protokollen werden alle 
Kernreferent*innen gelistet und als Anwesend, Entschuldigt oder 
Unentschuldigt aufgeführt. 


(3) 1Das Koordinationsreferat ist dafür verantwortlich, dass die 
Protokolle spätestens zwei Tage nachdem sie beschlossen wurden 
und spätestens 16 Tage nach der protokollierten Sitzung, 


Geschäftsordnung 
Stand: [Datum des Beschlusses] 
 
§ 1 Geltungsbereich 
Diese Geschäftsordnung gilt für die gesamte Arbeit des AStA der Justus-
Liebig-Universität Gießen (JLU). 
 
§ 2 AStA-Sitzungen 
(1) 1AStA-Sitzungen finden grundsätzlich wöchentlich statt. 2Es sollen 


regelmäßige Sitzungstermine ermittelt werden, die unter Angabe 
des Sitzungsortes öffentlich bekannt zu geben sind. 


(2) 1Die AStA-Sitzungen finden grundsätzlich öffentlich und in 
hybrider Form statt. 2Der AStA soll für eine Live-Übertragung auf 
der Internetseite des AStA sorgen. 3Zu diesem Zweck kann der Link 
zur Videokonferenz auf der Website des AStA veröffentlicht 
werden. 


(3) 1Außerplanmäßige Sitzungen müssen 24 Stunden vorher über den 
Verteiler eingeladen und auf der Homepage und den Social-Media-
Auftritten bekannt gegeben werden. 


 
§ 3 Protokoll 
(1) 1Das Koordinationsreferat kümmert sich um das Anfertigen der 


Protokolle. 2Das Protokoll muss in der darauffolgenden Sitzung 
zum Beschluss vorliegen. 3Die formalen Kriterien für Protokolle 
sind vom Koordinationsreferat auszuarbeiten. 


(2) 1Vor Beginn der Sitzung bekannt gewordene Entschuldigungen sind 
im Protokoll aufzunehmen. 2In den Protokollen werden alle 
Kernreferent*innen sowie die autonomen Referate gelistet und als 
„Anwesend“, „Entschuldigt“ oder „Unentschuldigt“ aufgeführt. 


(3) 1Das Koordinationsreferat ist dafür verantwortlich, dass die 
Protokolle spätestens zwei Tage nach Beschluss und spätestens 16 
Tage nach der protokollierten Sitzung veröffentlicht werden. 2Von 
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veröffentlicht werden. 2Von der Veröffentlichung ausgenommen ist 
das Protokoll des nichtöffentlichen Teils der Sitzung. 


(4) 1Die Protokollant*innen sind dafür zuständig, die Beschlüsse der 
Sitzung bei gegebener Dringlichkeit zu kommunizieren, ansonsten 
liegt das Protokoll zur Einsicht im Kreml-Ordner vor. 


(5) 1Berichte auf Sitzungen sind auf Wunsch der protokollierenden 
Person spätestens drei Tage nach der Sitzung schriftlich 
einzureichen. 


(6) Im Anhang des Protokolls sind die behandelten Anträge so 
anonymisiert aufzuführen, dass zwar der*die Antragsteller*in 
ersichtlich wird, nicht jedoch personenbezogene Daten wie 
Anschrift, E-Mail-Adresse oder Telefonnummern. 


 
§ 4 Beschlussfähigkeit 
(1) 1AStA-Sitzungen sind beschlussfähig, wenn mindestens ein Drittel 


der Referent*innen anwesend sind. 2Dabei darf die Zahl von drei 
Referent*innen jedoch nicht unterschritten werden. 3Des Weiteren 
müssen alle am AStA beteiligten Listen vertreten sein. 4Sollte sich 
vor einer Sitzung das Fehlen einer ganzen Liste abzeichnen, so kann 
die Sitzung dennoch stattfinden, wenn ein*e Vertreter*in der 
entsprechende Liste ihr Einverständnis erteilt. 


(2) 1Die Beschlussfähigkeit ist zu Beginn einer jeden Sitzung 
festzustellen. 


 
§ 5 Tagesordnung 
(1) 1Die Redeleitung nimmt zu Beginn einer jeden Sitzung Vorschläge 


für Tagesordnungspunkte entgegen und bringt die Tagesordnung zur 
Abstimmung. 2Diese kann im Verlauf der Sitzung geändert werden. 


 
 
 
 


der Veröffentlichung ausgenommen ist das Protokoll des 
nichtöffentlichen Teils der Sitzung. 


(4) 1Das Koordinationsreferat ist dafür zuständig, die Beschlüsse der 
Sitzung bei gegebener Dringlichkeit zu kommunizieren. 
2Ansonsten liegt das Protokoll zur Einsicht auf dem „Kreml“. 


(5) 1Berichte auf Sitzungen sind auf Wunsch der protokollierenden 
Person spätestens drei Tage nach der Sitzung schriftlich 
einzureichen. 


(6) 1Im Anhang des Protokolls sind die behandelten Anträge so 
anonymisiert aufzuführen, dass die Antragstellenden ersichtlich 
werden, nicht aber personenbezogene Daten wie Anschrift, E-Mail-
Adresse oder Telefonnummer. 


 
§ 4 Beschlussfähigkeit 
(1) 1In den AStA-Sitzungen soll mindestens die Hälfte der 


Referent*innen anwesend und möglichst jedes Referat vertreten 
sein. 2AStA-Sitzungen sind beschlussfähig, wenn mindestens ein 
Drittel der stimmberechtigten Referent*innen anwesend ist. 3Dabei 
darf die Zahl von drei Referent*innen jedoch nicht unterschritten 
werden. 4Stimmberechtigt ist, wer durch das 
Studierendenparlament gewählt ist. 


(2) 1Die Beschlussfähigkeit ist zu Beginn einer jeden Sitzung 
festzustellen. 


 
 
§ 5 Tagesordnung 
(1) 1Die Redeleitung nimmt zu Beginn einer jeden Sitzung Vorschläge 


für Tagesordnungspunkte (TOP) entgegen und bringt die 
Tagesordnung zur Abstimmung. 2Diese kann im Verlauf der Sitzung 
geändert werden. 


 
§ 6 Redeliste 
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(1) 1Liegen zu einem TOP mehrere Wortmeldungen vor, wird von der 
Redeleitung eine doppelt-quotierte Gesamtredeliste geführt. 2Die 
Redeleitung führt zu diesem Zweck eine Erstredeliste, eine 
intersektionale Redeliste und eine offene Redeliste.  


(2) 1Die intersektionale Redeliste dient der Reduktion von dominantem 
cis-männlichen Redeverhalten. 2Die Perspektiven von Personen, 
die unter einem solchen Redeverhalten leiden, sollen in Debatten 
angemessen widergespiegelt werden. 3Die Redner*innen 
entscheiden selbst, ob sie sich der intersektionalen Redeliste 
zugehörig fühlen und ob sie von diesem Recht Gebrauch machen 
wollen. 4Die Inanspruchnahme dieses Rechts erfolgt durch die 
Verwendung der Meldekarte. 5Personengruppen im Sinne der 
intersektionalen Redeliste sind insbesondere:  


1. Frauen, Lesben, intergeschlechtliche, nonbinäre, trans und 
agender Personen (FLINTA*). 


2. Personen, die aufgrund anderer Diskriminierungsformen 
unter dominantem cis-männlichen Redeverhalten leiden, 
bspw. aufgrund einer Behinderung oder chronischen 
Erkrankung. 


(3) 1Die Ausführung erfolgt, indem eine Tabelle mit drei Spalten 
geführt wird. 2In die erste Spalte kommt die Erstredner*innenliste, 
in die zweite Spalte die intersektionale Redeliste und in die dritte 
Spalte die offene Redeliste. 


(4) 1Meldet sich eine Person zum ersten Mal zu einem TOP, so wird sie 
von der Redeleitung auf die Erstredeliste gesetzt (Erstrederecht). 
2Melden sich mehrere Erstredner*innen gleichzeitig, so werden sie 
beginnend mit einer Person, die sich der intersektionalen Redeliste 
zuordnet, abwechselnd quotiert. 3Sonst erfolgt die Auflistung 
chronologisch. 4Nach der Inanspruchnahme des Erstrederechts 
werden Redner*innen entsprechend ihrer Meldung chronologisch 
auf die intersektionale oder offene Redeliste gesetzt.  
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§ 6 Beschlussfassung 
(1) 1Beschlüsse werden mit Zustimmung der einfachen Mehrheit, 


mindestens aber zwei AStA-Referent*innen, der anwesenden AStA-
Referent*innen gefasst. 


(2) 1Enthaltungen sind als Nichtteilnahme zu werten und haben daher 
keinen direkten Einfluss auf das Abstimmungsergebnis. 2Es müssen 
sich jedoch mindestens 50% der laut Protokoll anwesenden 
Referent*innen an der Abstimmung beteiligen. 3Enthaltungen der 
laut Protokoll anwesenden Personen werden in das Protokoll 
aufgenommen. 4Eine gültige Enthaltung ist automatisch erfolgt, 
wenn eine stimmberechtigte Person nicht „Ja“ und nicht „Nein“ 
abgestimmt hat. 


(3) 1Die Möglichkeiten eines Umlaufbeschlusses werden in §7 geregelt. 


(5) 1Zu Beginn der Debatte werden die Erstredner*innen gemäß § 6 (4) 
untereinander gelistet und die entsprechenden Zellen auf der 
intersektionalen und offenen Redeliste gestrichen. 2Melden sich zu 
einem späteren Zeitpunkt weitere Redner*innen, werden sie 
entsprechend ihrer Meldung in die offenen Zellen der jeweiligen 
Spalten eingetragen.  


(6) 1Die Redeleitung arbeitet die Gesamtredeliste zeilenweise von links 
nach rechts ab. 2Sie kann den Antragstellenden zum Zweck der 
Beantwortung von Fragen oder Klarstellung jederzeit das Wort 
erteilen.   


(7) 1Steht keine Person mehr auf der intersektionalen Redeliste, weist 
die Redeleitung darauf hin, woraufhin die Gesamtredeliste per GO-
Antrag geschlossen werden kann. 2Verbleibende Wortbeiträge auf 
der Erstredeliste und der offenen Redeliste werden noch gehört. 


(8) 1Wurde die Gesamtredeliste geschlossen und ist eine der Redelisten 
länger als die übrigen, so können auf Verlangen solange weitere 
Personen auf die anderen beiden Redelisten aufgenommen werden, 
bis alle Redelisten gleichviele Wortmeldungen aufweisen. 


 
§ 7 Beschlussfassung 
(1) 1Beschlüsse werden mit Zustimmung der einfachen Mehrheit der 


anwesenden stimmberechtigten AStA-Referent*innen gefasst, 
mindestens aber mit zwei stimmberechtigten AStA-Referent*innen.  


(2) 1Enthaltungen sind als Nichtteilnahme zu werten und haben daher 
keinen direkten Einfluss auf das Abstimmungsergebnis. 2Es müssen 
sich jedoch mindestens 50 Prozent der laut Protokoll anwesenden 
stimmberechtigten Referent*innen an der Abstimmung beteiligen. 
3Enthaltungen der laut Protokoll anwesenden stimmberechtigten 
Personen werden in das Protokoll aufgenommen. 4Eine gültige 
Enthaltung ist automatisch erfolgt, wenn eine stimmberechtigte 
Person nicht „Ja“ und nicht „Nein“ abgestimmt hat. 
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(4) 1Beschlüsse können durch ein Listenveto abgelehnt werden. 
 
§ 7 Umlaufbeschluss 
(1) 1Umlaufbeschlüsse müssen grundsätzlich über den AStA-Verteiler 


zur Abstimmung gestellt werden, wobei das Wort 
„Umlaufbeschluss“ in die Betreffzeile aufzunehmen ist. 


(2) 1Finanzwirksame Anträge sind vorab an das Finanzreferat zu senden 
und dürfen erst nach positiver Bescheinigung über die Haushaltslage 
zur Abstimmung gestellt werden. 


(3) 1Die Laufzeit eines Umlaufbeschlusses beträgt mindestens 24 
Stunden und geht aus dem Antrag hervor. 2Bei Nichterwähnung der 
Laufzeit des Umlaufbeschlusses beträgt sie automatisch 24 Stunden. 


(4) 1Umlaufbeschlüsse gelten dann als gültig, wenn mindestens ein 
Drittel der Referent*innen teilgenommen haben. 2Dabei darf die 
Zahl von drei Referent*innen jedoch nicht unterschritten werden. 
3Des Weiteren müssen alle koalierenden Listen teilnehmen. 


(5) 1Umlaufbeschlüsse müssen in das Protokoll der darauffolgenden 
AStA-Sitzung aufgenommen werden. 2Dabei sind das 
Abstimmungsergebnis und alle Teilnehmer*innen aufzuführen. 3Die 
Zuständigkeit hierfür liegt bei der Antragssteller*in. 4Nicht in das 
Protokoll aufgenommene Anträge sind nichtig. 5Das Datum des 
Protokolls gilt als das formale Beschlussdatum, der Beschluss ist 
jedoch bereits mit Ablauf der Umlauffrist – bei Erfüllung aller 
notwendigen Voraussetzungen – rechtsgültig. 6Hierzu ist die 
Vorlage für Berichte zum Umlaufbeschluss, die auf dem Kreml (→ 
AStA Sitzung → Vorlagen) liegt zu verwenden. 


(6) 1Umlaufbeschlüsse können auf Antrag einer*s Referent*in die 
folgende AStA- Sitzung vertagt werden. 


(7) 1Sonderfälle: Pressemitteilungen und E-Mails über Verteiler mit 
hoher Dringlichkeit: 2In den oben genannten Fällen ist die 
Mindestlaufzeit von 24 Stunden in dem Sinne auf zwei Stunden 
reduziert, dass der Umlaufbeschluss bereits dann als gültig gilt, 


(3) 1Die Möglichkeiten eines Umlaufbeschlusses werden in § 8 
geregelt. 


 
§ 8 Umlaufbeschluss 
(1) 1Umlaufbeschlüsse sollen die Ausnahme darstellen und müssen 


grundsätzlich über den AStA-Verteiler zur Abstimmung gestellt 
werden, wobei das Wort „Umlaufbeschluss“ in die Betreffzeile 
aufzunehmen ist. 


(2) 1Finanzwirksame Anträge sind vorab an das Finanzreferat zu 
senden und dürfen erst nach positiver Bescheinigung über die 
Haushaltslage zur Abstimmung gestellt werden.  


(3) 1Bei öffentlichkeitswirksamen Anträgen, die eine grafische 
Gestaltung erfordern, muss das Öffentlichkeitsreferat zuvor mit 
einer Frist von mindestens der Hälfte der Laufzeit des 
Umlaufbeschlusses beratend hinzugezogen werden. 2Das 
Öffentlichkeitsreferat kann die grafische Gestaltung durchführen 
oder unterstützen. 3Ansonsten gilt für den Umlaufbeschluss der 
Gestaltungsvorschlag der Antragsstellenden. 4Ausgenommen von 
dieser Regelung sind die Sonderfälle nach § 8 (8). 


(4) 1Die Laufzeit eines Umlaufbeschlusses beträgt mindestens 24 
Stunden und geht aus dem Antrag hervor. 2Bei Nichterwähnung der 
Laufzeit des Umlaufbeschlusses beträgt sie automatisch 24 
Stunden. 


(5) 1Umlaufbeschlüsse gelten dann als gültig, wenn mindestens ein 
Drittel der stimmberechtigten Referent*innen teilgenommen hat. 
2Dabei darf die Zahl von drei Referent*innen jedoch nicht 
unterschritten werden. 


(6) 1Umlaufbeschlüsse müssen in das Protokoll der darauffolgenden 
AStA-Sitzung aufgenommen werden. 2Dabei sind das 
Abstimmungsergebnis und alle Teilnehmer*innen aufzuführen. 
3Die Zuständigkeit hierfür liegt bei den Antragstellenden. 4Hierzu 
ist die Vorlage „Bericht über Umlaufbeschluss“ zu verwenden, die 
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sobald die unter §7 (4) aufgeführten Teilnahmebedingungen erfüllt 
sind. 3Die sonstige Handhabung ist identisch. 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
§ 8 Anträge 
(1) 1Grundsätzlich gelten für Anträge die folgenden Voraussetzungen: 


1. 1Anträge sind nicht zu behandeln, wenn nicht folgende 
Informationen ersichtlich sind: Antragsteller*in, Kontaktdaten, 
Antragstext, Begründung/Relevanz für die Studierendenschaft 
nach HHG, bei finanzwirksamen Anträgen: aufgeschlüsselte 
Antragssumme. 


2. 1Anträge müssen 24 Stunden vor der Sitzung als .pdf-Datei im 
„Kreml“ hinterlegt sein. 2Sollten Anträge nicht innerhalb dieser 
Frist eingereicht worden sein, kann mit einer einfachen Mehrheit 
der Antrag dennoch eingebracht werden. 3Anträge dürfen vom 
Büro angenommen werden, diese werden vom Büro gescannt 
und digitalisiert in den „Kreml“ gestellt. 


(2) 1Nach positiver Entscheidung eines finanzwirksamen Antrags ist 
zwingend über eine Rechnungsfristsetzung zu entscheiden. 2Wenn 
keine Rechnungsfrist genannt wird, ist eine Frist von drei Monaten 
ab Beschlussdatum anzunehmen. 3Diese ist im Protokoll 
aufzuführen. 


(3) 1Die Rechnungsfrist sowie die Antragshöhe ist der antragsstellenden 
Person umgehend nach der Sitzung mitzuteilen. 2Hierzu wird ein*e 


auf dem „Kreml“ liegt. 5Nicht in das Protokoll aufgenomme 
Anträge sind nichtig. 6Das Datum des Protokolls gilt als das formale 
Beschlussdatum, der Beschluss ist jedoch bei Erfüllung der 
notwendigen Voraussetzungen bereits mit Ablauf der Umlauffrist 
rechtsgültig. 


(7) 1Laufende Umlaufbeschlüsse müssen auf Antrag einer Referent*in 
in die folgende AStA-Sitzung vertagt werden. 


(8) 1Sonderfälle sind Pressemitteilungen und E-Mails über Verteiler mit 
hoher Dringlichkeit. 2Die Dringlichkeit ist zu begründen. 3In diesen 
Fällen ist die Mindestlaufzeit von 24 Stunden in dem Sinne auf zwei 
Stunden reduziert, dass der Umlaufbeschluss bereits dann als gültig 
gilt, sobald die unter § 8 (5) ausgeführten Teilnahmebedingungen 
erfüllt sind. 3Die sonstige Handhabung ist identisch. 


 
§ 9 Anträge 
(1) 1Grundsätzlich gelten für Anträge die folgenden Voraussetzungen: 


1. 1Anträge sind nicht zu behandeln, wenn folgende Informationen 
nicht ersichtlich sind: Antragsteller*in, Kontaktdaten, 
Antragstext, Begründung/Relevanz für die Studierendenschaft 
nach HessHG, die aufgeschlüsselte Antragssumme bei 
finanzwirksamen Anträgen. 


2. 1Anträge müssen 24 Stunden vor der Sitzung als PDF-Datei im 
„Kreml“ hinterlegt sein. 2Sollten Anträge nicht innerhalb dieser 
Frist eingereicht worden sein, kann der Antrag nach 
Begründung der Dringlichkeit mit einer einfachen Mehrheit 
dennoch eingebracht werden. 3Anträge dürfen vom Büro 
angenommen werden. 4Sie werden dann vom Büro gescannt 
und digitalisiert in den „Kreml“ gestellt. 


(2) 1Nach positiver Entscheidung eines finanzwirksamen Antrags ist 
zwingend über eine Rechnungsfrist zu entscheiden. 2Wenn keine 
Rechnungsfrist genannt wird, ist eine Frist von drei Monaten ab 
Beschlussdatum anzunehmen. 3Diese ist im Protokoll aufzuführen. 
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zuständige Teilnehmer*in der Sitzung benannt, im Regelfall ein*e 
der Koordinationsreferent*innen. 3Dies ist im Protokoll 
aufzuführen. 


(4) 1Wird die Rechnungsfrist überschritten, ist der Antrag nichtig, es 
besteht kein weiterer Anspruch auf die aus dem Antrag 
resultierenden Pflichten. 2Die Frist kann auf Antrag beim Referat für 
Finanzen unter Angabe einer Begründung verlängert werden. 3Über 
eine Ablehnung der Fristenverlängerung entscheidet die AStA-
Sitzung. 


(5) 1Anträge auf Förderung von externen Projekten sollen ans StuPa 
weitergeleitet werden oder es soll eine Kooperation angestrebt 
werden. 


(6) 1Alle Anträge der Legislatur sollen laufend nummeriert werden nach 
folgender Vorgabe: AStA_Name 
Referat_Legislaturperiode_Chronologische Nummer des Antrags. 


 
§ 9 GO-Anträge 
(1) 1Ein Antrag zur Geschäftsordnung wird durch Zwischenruf 


angezeigt. 2Erhebt sich gegen einen Antrag kein Widerspruch, so ist 
der Antrag angenommen. 3Andernfalls ist nach Anhören eines*r 
Gegenredner*in unmittelbar abzustimmen. 4GO-Anträge müssen 
begründet werden. 


(2) 1Anträge zur Geschäftsordnung sind: 
1. 1Der Antrag auf Vertagung. 2Dieser hat zur Folge, dass der 


vertagte Punkt erst auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung 
steht und dort behandelt wird. 


2. 1Der Antrag auf Ausschluss der Öffentlichkeit. 2Dieser hat zur 
Folge, dass die Live-Übertragung für die Dauer der Diskussion 
über den Tagesordnungspunkt auszusetzen ist und alle Personen, 
die nicht studentische Amtsträger*innen sind, die Sitzung bis zur 
Wiederherstellung der Öffentlichkeit verlassen müssen. 


(3) 1Die Rechnungsfrist sowie die Antragshöhe sind den 
Antragstellenden umgehend nach der Sitzung mitzuteilen. 2Hierzu 
wird in der Sitzung ein*e zuständige*r Teilnehmer*in der Sitzung 
benannt, im Regelfall ein*e Koordinationsreferent*in. 3Dies ist im 
Protokoll aufzuführen. 


(4) 1Wird die Rechnungsfrist überschritten, ist der Antrag nichtig und 
es besteht kein weiterer Anspruch auf die aus dem Antrag 
resultierenden Pflichten. 2Die Frist kann auf Antrag bei Referat für 
Finanzen unter Angabe einer Begründung verlängert werden. 3Über 
eine Ablehnung der Fristverlängerung wird in der AStA-Sitzung 
entschieden. 


(5) 1Anträge auf Förderung von externen Projekten sollen ans 
Studierendenparlament weitergeleitet werden oder es soll eine 
Kooperation angestrebt werden. 


(6) 1Alle Anträge einer Legislatur sollen laufend nummeriert werden 
nach folgender Vorgabe: AStA_Name des 
Referat_Legislaturperiode_Chronologische Nummer des Antrags. 


 
§ 10 Anträge zur Geschäftsordnung (GO-Anträge) 
(1) 1Ein Antrag zur Geschäftsordnung wird durch Zwischenruf 


angezeigt. 2Erhebt sich gegen einen Antrag kein Widerspruch, so ist 
der Antrag angenommen. 3Andernfalls ist nach Anhören einer 
Gegenrede unmittelbar abzustimmen. 4GO-Anträge müssen 
begründet werden. 


(2) 1Anträge zur Geschäftsordnung sind insbesondere: 
1. 1Der Antrag auf Vertagung. 2Dieser hat zur Folge, dass der 


vertagte Punkt erst auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung 
steht und dort behandelt wird. 


2. 1Der Antrag auf Ausschluss der Öffentlichkeit. 2Dieser hat zur 
Folge, dass die Live-Übertragung für die Dauer der Diskussion 
über den Tagesordnungspunkt auszusetzen ist und alle 
Personen, die nicht studentische Amtsträger*innen sind, die 
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3. 1Der Antrag auf namentliche Abstimmung. 2Dieser hat zur 
Folge, dass das Abstimmungsverhalten der einzelnen 
Referent*innen ins Protokoll aufzunehmen ist. 


4. 1Der Antrag auf geheime Abstimmung. 2Dieser GO-Antrag ist 
sofort umzusetzen. 


5. 1Der Antrag auf Übergang zur Tagesordnung. 2Dieser hat die 
sofortige Behandlung des nächsten Tagesordnungspunktes zur 
Folge. 


6. 1Der Antrag auf Schluss der Redeliste. 2Dieser hat zur Folge, 
dass zum aktuellen Tagesordnungspunkt keine neuen 
Redner*innen auf die Redeliste gesetzt werden dürfen. 3Ist die 
Redeliste abgearbeitet, so ist die Abstimmung vorzunehmen. 


7. 1Der Antrag auf Schluss der Debatte. 2Dieser hat die sofortige 
Abstimmung zur Folge. 3Zuvor ist jedoch noch ein*e Redner*in 
für und ein*e Redner*in gegen den Antrag zu hören. 


Sitzung bis zur Wiederherstellung der Öffentlichkeit verlassen 
müssen. 3Es wird ein nichtöffentliches Protokoll geführt, dass 
für studentische Amtsträger*innen zur Einsicht vor Ort auf dem 
„Kreml“ abgelegt wird. 


3. 1Der Antrag auf namentliche Abstimmung. 2Dieser hat zur 
Folge, dass das Abstimmungsverhalten der einzelnen 
Referent*innen ins Protokoll aufzunehmen ist. 


4. 1Der Antrag auf geheime Abstimmung. 1Dieser GO-Antrag ist 
sofort umzusetzen. 


5. 1Der Antrag auf Übergang zur Tagesordnung. 2Dieser hat die 
sofortige Behandlung des nächsten TOP zur Folge. 


6. 1Der Antrag auf Schluss der Redeliste. 2Dieser hat zur Folge, 
dass unter Berücksichtigung von § 6 (4) zum aktuellen TOP 
keine neuen Redner*innen auf die offene Redeliste gesetzt 
werden dürfen. 3Ist die Redeliste abgearbeitet, so ist die 
Abstimmung vorzunehmen. 


7. 1Der Antrag auf Schluss der Debatte. 2Dieser hat die sofortige 
Abstimmung zur Folge. 3Zuvor ist jedoch noch ein*e Redner*in 
für und ein*e Redner*in gegen den Antrag zu hören. 
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Erstredeliste Intersektionale Redeliste Offene Redeliste   


Person A / /  Diskussionsbeginn: 
Die Personen A, B und C melden sich 


gleichzeitig. Personen A und C ordnen sich der 
intersektionalen und Person B der offenen 


Redeliste zu. 


Person B / / 


Person C / / 


Person D Person C Person B 


 


Im Diskussionsverlauf: 
Die Personen A, B, C, D und E melden sich 


gleichzeitig. Die Personen D und E ordnen sich 
nicht der intersektionalen Redeliste zu und 
werden chronologisch als Erstredner*innen 


gelistet. Die Personen A, B und C sind 
Zweitredner*innen und werden chronologisch 


auf den entsprechenden Redelisten geführt. Person E Person A / 


 Person A Person B 
 


Schließung der Gesamtredeliste: 
Nachdem sich die Personen A, B, D und E 
gemeldet haben, erfolgt per GO-Antrag die 


Schließung der Redeliste. Nun haben noch bis 
zu drei Personen die Erstredner*innen sind bzw. 


zwei Personen, die sich der intersektionalen 
Redeliste zuordnen, die Möglichkeit, sich auf 


die jeweiligen Redelisten aufnehmen zu lassen. 


  Person E 


  Person D 
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Änderungsantrag zur Geschäftsordnung des AStA in geänderter Form 


Sehr geehrtes Präsidium des Studierendenparlamentes,  
sehr geehrte Parlamentarier*innen 


A. Antragstext: 


D a s   S t u d i e r e n d e n p a r l a m e n t   m ö g e   b e s c h l i e ß e n:  


Das Studierendenparlament beschließt in zweiter Lesung die Änderung zu § 6 der Geschäftsordnung 


des Allgemeinen Studierendenausschusses (AStA) in geänderter Form (s. C. Anhang).  


B. Begründung: 


Im Nachgang der StuPa-Sitzung vom 16.11.2023 wurde im AStA die Regelung zur Redeliste 


nochmals diskutiert und schließlich die folgende Neuregelung in der AStA-Sitzung vom 28.11.2023 


beschlossen. Dabei wird nicht nur das Verfahren detaillierter ausgeführt, sondern die Quotierung 


ausgeweitet, um neben FLINTA*-Personen auch Personen zu berücksichtigen, die aufgrund einer 


anderen Diskriminierungsform unter dominantem cis-männlichen Redeverhalten leiden. Diese 


Anpassungen sollen nun in der zweiten Lesung per Änderungsantrag in die Geschäftsordnung des 


AStA in geänderter Form aufgenommen werden. 


C. Anhang: 



mailto:koordination@asta-giessen.de
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§ 6 Redeliste 


(1) 1Liegen zu einem TOP mehrere Wortmeldungen vor, wird von der 


Redeleitung eine doppelt-quotierte Redeliste geführt. 2Die 


Redeleitung führt zu diesem Zweck eine FLINTA*- und eine offene 


Redeliste, wobei die Zuordnung zu der jeweiligen Redeliste durch 


die Redner*innen selbst erfolgt. 


(2) 1Die Redeleitung erteilt das Wort in der Reihenfolge der Meldungen 


abwechselnd je einer Person der FLINTA*- und der offenen 


Redeliste. 2Meldet sich eine Person zum ersten Mal zu einem TOP, 


so wird diese als nächstes aufgerufen, wenn die jeweilige Redeliste 


aufgerufen wird (Erstredner*innenrecht). 3Die Redeleitung kann 


den Antragstellenden zum Zweck der Beantwortung von Fragen 


oder Klarstellung jederzeit das Wort erteilen.   


(3) 1Steht keine Person mehr auf der FLINTA*-Redeliste, weist die 


Redeleitung darauf hin, woraufhin die Redelisten per GO-Antrag 


geschlossen werden können. 2Verbleibende Wortbeiträge auf der 


offenen Redeliste werden noch gehört. 


(4) 1Wurden die Redelisten geschlossen und weist die offene Redeliste 


mehr Wortmeldungen auf als die FLINTA*-Redeliste, so können 


solange weitere FLINTA*-Personen auf ihre Meldung hin auf die 


Redeliste aufgenommen werden bis beide Redelisten gleichviele 


Wortmeldungen aufweisen. 


§ 6 Redeliste 


(1) 1Liegen zu einem TOP mehrere Wortmeldungen vor, wird von der 


Redeleitung eine doppelt-quotierte Gesamtredeliste geführt. 2Die 


Redeleitung führt zu diesem Zweck eine Erstredeliste, eine 


intersektionale Redeliste und eine offene Redeliste.  


(2) 1Die intersektionale Redeliste dient der Reduktion von dominantem 


cis-männlichen Redeverhalten. 2Die Perspektiven von Personen, 


die unter einem solchen Redeverhalten leiden, sollen in Debatten 


angemessen widergespiegelt werden. 3Die Redner*innen 


entscheiden selbst, ob sie sich der intersektionalen Redeliste 


zugehörig fühlen und ob sie von diesem Recht Gebrauch machen 


wollen. 4Die Inanspruchnahme dieses Rechts erfolgt durch die 


Verwendung der Meldekarte. 5Personengruppen im Sinne der 


intersektionalen Redeliste sind insbesondere:  


1. Frauen, Lesben, intergeschlechtliche, nonbinäre, trans und 


agender Personen (FLINTA*). 


2. Personen, die aufgrund anderer Diskriminierungsformen 


unter dominantem cis-männlichen Redeverhalten leiden, 


bspw. aufgrund einer Behinderung oder chronischen 


Erkrankung. 


(3) 1Die Ausführung erfolgt, indem eine Tabelle mit drei Spalten 


geführt wird. 2In die erste Spalte kommt die Erstredner*innenliste, 


in die zweite Spalte die intersektionale Redeliste und in die dritte 


Spalte die offene Redeliste. 


(4) 1Meldet sich eine Person zum ersten Mal zu einem TOP, so wird sie 


von der Redeleitung auf die Erstredeliste gesetzt (Erstrederecht). 


2Melden sich mehrere Erstredner*innen gleichzeitig, so werden sie 


beginnend mit einer Person, die sich der intersektionalen Redeliste 


zuordnet, abwechselnd quotiert. 3Sonst erfolgt die Auflistung 


chronologisch. 4Nach der Inanspruchnahme des Erstrederechts 


werden Redner*innen entsprechend ihrer Meldung chronologisch 


auf die intersektionale oder offene Redeliste gesetzt.  
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(5) 1Zu Beginn der Debatte werden die Erstredner*innen gemäß § 6 (4) 


untereinander gelistet und die entsprechenden Zellen auf der 


intersektionalen und offenen Redeliste gestrichen. 2Melden sich zu 


einem späteren Zeitpunkt weitere Redner*innen, werden sie 


entsprechend ihrer Meldung in die offenen Zellen der jeweiligen 


Spalten eingetragen.  


(6) 1Die Redeleitung arbeitet die Gesamtredeliste zeilenweise von links 


nach rechts ab. 2Sie kann den Antragstellenden zum Zweck der 


Beantwortung von Fragen oder Klarstellung jederzeit das Wort 


erteilen.   


(7) 1Steht keine Person mehr auf der intersektionalen Redeliste, weist 


die Redeleitung darauf hin, woraufhin die Gesamtredeliste per GO-


Antrag geschlossen werden kann. 2Verbleibende Wortbeiträge auf 


der Erstredeliste und der offenen Redeliste werden noch gehört. 


(8) 1Wurde die Gesamtredeliste geschlossen und ist eine der Redelisten 


länger als die übrigen, so können auf Verlangen solange weitere 


Personen auf die anderen beiden Redelisten aufgenommen werden, 


bis alle Redelisten gleichviele Wortmeldungen aufweisen. 
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Erstredeliste Intersektionale Redeliste Offene Redeliste   


Person A / / 
 


Diskussionsbeginn: 


Die Personen A, B und C melden sich 


gleichzeitig. Personen A und C ordnen sich der 


intersektionalen und Person B der offenen 


Redeliste zu. 


Person B / / 


Person C / / 


Person D Person C Person B 


 


Im Diskussionsverlauf: 


Die Personen A, B, C, D und E melden sich 


gleichzeitig. Die Personen D und E ordnen sich 


nicht der intersektionalen Redeliste zu und 


werden chronologisch als Erstredner*innen 


gelistet. Die Personen A, B und C sind 


Zweitredner*innen und werden chronologisch 


auf den entsprechenden Redelisten geführt. 
Person E Person A / 


 Person A Person B 


 


Schließung der Gesamtredeliste: 


Nachdem sich die Personen A, B, D und E 


gemeldet haben, erfolgt per GO-Antrag die 


Schließung der Redeliste. Nun haben noch bis 


zu drei Personen die Erstredner*innen sind bzw. 


zwei Personen, die sich der intersektionalen 


Redeliste zuordnen, die Möglichkeit, sich auf 


die jeweiligen Redelisten aufnehmen zu lassen. 
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  Person D 
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Studerendenparlament der JLU 
Otto-Behagel-Straße 25D 
35394 Gießen 
-per Mail- 
stupa@uni-giessen.de 
 


21.11.2023, Gießen  
 
 
 
Antrag auf Fördergelder für unseren studentischen Raketenforschungsverein 
"HybridLaunch Gießen n.e.V." 
 
 
Sehr geehrte Mitglieder des Studierendenparlament 
 
ich wende mich erneut an das Studierendenparlament, um im Namen des 
Raketenbauvereins „HybridLaunch Giessen n.e.V.“ einen Antrag auf Fördergelder in Höhe 
von 3000€ zu stellen. Unser Verein verfolgt das Ziel eine Hybridrakete vollständig selbst 
zu konstruieren, zu erbauen und zu testen.  
Dieser Antrag basiert auf einer vorherigen Anfrage, die leider abgelehnt wurde. Um unser 
Anliegen besser zu begründen, reichen wir nun in unserem neuen Antrag eine detaillierte 
Kostenaufstellung und genauere Informationen über das Projekt ein. Wir hoffen damit, das 
Studierendenparlament vom Förderungspotential unseres Vereins überzeugen zu können. 
 
Zu den wichtigsten Verwendungszwecken der beantragten Fördermittel gehören: 
 
1. Aufbau eines Teststandes: Um unseren Zielen näher kommen zu können, benötigen wir 
eine Testumgebung für unsere Rakete. Da die Hauptkomponente einer Rakete das 
Triebwerk ist, testet man in gängigen Verfahren das Triebwerk in einem gesonderten Aufbau, 
dem Teststand. Für unser Triebwerk muss daher ein spezialisierter Teststand gebaut 
werden. Dieser ermöglicht es uns, die Raketenkomponenten präzise und sicher zu testen, 
um einen optimalen Betrieb des Triebwerks zu gewährleisten. Ein Teststand ist von 
entscheidender Bedeutung für den Erfolg unseres Projekts. Die geschätzten Kosten für den 
Aufbau eines Teststandes belaufen sich auf ca. 1.240€. 
 
2. Durchführung von Triebwerk-Tests: Die Tests des Triebwerk-Prototypen sind ein 
wesentlicher Bestandteil unserer Forschung und Entwicklung. Nur so können wir evaluieren, 
ob unsere neu entwickelte Methode erfolgreich ist und etwaige Fehler beheben. Da bei 
einem neu entwickelten technischen System, wie unserem Triebwerk, meist mehrere 
Iterationen bis zum fertigen, betriebssicheren System nötig sind, erwarten wir erhebliche 
Kosten für Material und Treibstoff. Als Treibstoff müssen der Kunststoff Polyethylen und 
Sauerstoff in größeren Mengen besorgt werden. Die geschätzten Kosten für die 
Durchführung von ca. 4 Testläufen belaufen sich auf ca. 2.660€.  
 
Die Gesamtkosten kalkulieren wir daher auf rund 3.900€. Eine ausführliche Aufstellung der 
Kosten finden Sie im beigefügten Anhang.  
 
Übersicht der Ziele unseres Vereins 
Als gemeinnütziger Verein zur Förderung von Forschungen und Studierendenarbeit sind 
unsere Ziele und Schwerpunkte wie folgt: 
 


• Forschung: Unser Fokus auf der Neuentwicklung und Forschung. Als Studierende 
von Masterstudiengängen beschäftigen wir uns daher intensiv mit klassischer und 
aktueller Literatur, was insbesondere das Lesen von relevanten Papern umfasst. 
Unser Projekt wird die Basis unserer Studien- und Abschlussarbeiten darstellen. 



mailto:stupa@uni-giessen.de





• Ingenieurtechnische Innovation: Entwicklung, Bau und Test eines neuartigen 
Antriebssystems. Dieses verwendet eine andere, leichtere Art von der Pumpe zur 
Förderung des Triebstoffs als bisher bestehende Antriebssysteme. In engem 
Austausch mit dem DLR haben wir uns zu den Vor- und Nachteilen unseres Antriebs 
beraten lassen. Unser System birgt einige ingenieurstechnische Herausforderungen, 
wirkt jedoch sehr vielversprechend. 


• Berufsrelevante praktische Erfahrung: Für unsere Studiengänge (primär Physik für 
Technologie und Raumfahrtanwendung und Maschinenbau) ist es notwendig sich in 
praktischen Ingenieursprojekten einzubringen und früh das im Studium gewonnene 
Wissen anzuwenden und zu erweitern. Dies umfasst u.a. das Konstruieren von 
Bauteilen in CAD und deren Fertigung. Der Lerneffekt dieser Arbeiten ist wichtig für 
unsere Mitglieder. Daher setzen wir es uns zum Ziel alle Bauteile selbst anzufertigen. 


• Ausbau des Standorts Mittelhessen/Gießen als Forschungsort für Raketen: Da 
Gießen als „Raumfahrt-Standort“ bisher nur Ionentriebwerks-Forschung anbietet 
sowie kleinere Experimente auf der ISS, ist es unser Ziel die Raumfahrt in 
Mittelhessen zu fördern. Wir sind überzeugt, dass wir – und dies umfasst auch 
andere Gießener Raumfahrtprojekte - zur Entwicklung eines neuen Forschungs-
Schwerpunkts im Raum Mittelhessen beitragen können. Dieser wird es Studierenden 
der relevanten Studiengänge ermöglichen, sich im Bereich Raketentechnik 
weiterzubilden und Studien- und Abschlussarbeiten anzufertigen ohne wie bisher 
üblich Mittelhessen verlassen zu müssen, um bspw. in Darmstadt Luft- und 
Raumfahrt zu studieren oder bei der Ariane Group, dem DLR, etc. Forschung 
auszuüben. 


• Interdisziplinäre (Zusammen)Arbeit: 
Der Bau einer Rakete erfordert physikalisches, chemisches, technisches und 
materialwissenschaftliches Fachwissen sowie verschiedenste handwerkliche 
Fähigkeiten. Für den Erfolg einer solchen Mission sind die Fähigkeiten und das 
Fachwissen aus verschiedenen Bereichen von entscheidender Bedeutung. Dies 
umfasst daher die THM-Studiengänge des technischen MINT-Bereichs, insbesondere 
Elektrotechnik, Informatik, Maschinenbau etc., aber auch JLU-Studiengänge wie 
Physik, Mathematik, Data Science, Materialwissenschaften.  
Unterschätzt und vergessen werden jedoch oft auch die Anforderungen, die aus 
nicht-technischen Bereichen entstehen. Wir werden immer wieder mit zahlreichen 
verwaltungstechnischen, wirtschaftlichen und rechtlichen Herausforderungen 
konfrontiert, die im Verlauf dieses Projekts bewältigt werden müssen. Diese 
Herausforderungen bieten den Mitgliedern unseres Vereins die Möglichkeit, ihre 
Fähigkeiten in den Bereichen  


o Projektmanagement 
o Teamleitung und -zusammenarbeit 
o Problemlösung und Anpassungsfähigkeit 
o Buchhaltung und Ressourcenbeschaffung 
o Grafikdesign, Text und Marketing 
o Forschungskommunikation und Präsentation 
o Unternehmenskommunikation und Networking 
o Recht und Patent 


weiterzuentwickeln und zu stärken. Daher freuen wir uns auch Studierende der 
betriebswirtschaftlichen, juristischen und medientechnischen Studiengänge zu 
begrüßen. 


• Networking: Wir setzen uns zum Ziel den freundschaftlichen und wissenschaftlichen 
Austausch mit allen anderem Raketenbauvereinen und Startups in Gießen, Mittelhessen, 
Deutschland, Europa und international zu fördern. Daher nutzen wir Messen und 
Networking Events wie die Space Tech Expo Bremen sowie persönliche Verbindungen, 
um bspw. mit dem Space Team Aachen in Kontakt zu kommen. Auch mit der 
ArianeGroup und dem DLR befinden wir uns in engem Austausch. Der Kontakt zu 
unseren Sponsoren ermöglicht es Vereinsmitgliedern und -freunden zudem 
verschiedenste Unternehmen besser kennen zu lernen. 







 
 
Abgrenzung zu anderen Gießener Raketenbauvereinigungen 
 
Wie bereits erwähnt, sind wir uns bewusst, dass es in Gießen mehrere Zusammenschlüsse 
von Studierenden gibt, welche das Ziel haben eine Rakete zu bauen. Dabei ist allerdings zu 
betonen, dass die Vereine du Zusammenschlüsse unterschiedliche Ziele verfolgen. Dies ist 
etwa vergleichbar mit unterschiedlichen Fahrzeugentwicklungsteams an anderen 
Hochschulen: Manche entwickeln ein autonomes Modellauto, ein Quad, einen klassischen 
PKW, andere ein Rennauto, ein Motorrad etc. 
 
Im Vergleich zu dem ebenfalls neu gegründeten Raketenbauvereinen „SPROG e.V.“ liegt 
unser Hauptunterschied darin, dass  


1. Wir eine andere Flughöhe anstreben, was vollständig andere Ansprüche an 
Leistung und Schub der Rakete stellt: Unsere Rakete soll ca. 50 km erreichen und 
ca. 4-5 m groß sein bei einem Durchmesser von ca. 30 cm.  


2. Wir ein neuartiges Antriebssystem vollständig neu konstruieren und fertigen.  
Dieser Ansatz bringt zahlreiche wissenschaftliche und ingenieurstechnische 
Herausforderungen mit sich, die innovative und kreative Herangehensweisen u.a. im 
Umfang von mehreren Masterarbeiten erfordern. 


3. Wir umweltfreundliche Triebstoffe verwenden: Ein weiterer wichtiger Aspekt 
unseres Projekts ist die Verpflichtung zur Nachhaltigkeit und Umweltschonung. Daher 
verwenden wir Polyethylen und Sauerstoff als Brennstoffe. Im Gegensatz zu 
herkömmlichen Treibstoffen setzen diese Materialien bei der Verbrennung keine 
gefährlichen Schadstoffe frei. Die Verbrennung erzeugt lediglich Wasser und 𝐶𝑂2. Bei 


den geplanten 4 Testläufen werden nur maximal 100 kg 𝐶𝑂2 entstehen. 
 
Abschließend möchten wir betonen, dass wir aufgrund der unterschiedlichen 
Zielsetzungen nicht mit SPROG e.V. konkurrieren.  
 
Wir sind der festen Überzeugung, dass die Bereitstellung von Fördergeldern für unseren 
Verein - ebenso wie für SPROG e.V. - unser Projekt einen bedeutenden Schritt nach vorne 
darstellt und den Studierenden die Gelegenheit bietet, ihr erworbenes Wissen in die Praxis 
umzusetzen. 
 
Wir danken Ihnen im Voraus für die Überprüfung unseres Antrags und hoffen auf Ihre 
Unterstützung bei diesem aufregenden Vorhaben. Bei Fragen oder für weitere Informationen 
stehen wir gerne zur Verfügung. Wir freuen uns auf eine mögliche positive Rückmeldung. 
 
Beste Grüße 
HybridLaunch Gießen n.e.V. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anhang: Kostenaufstellung 
 
 







Kostenaufstellung 
Kostenaufstellung für den Bau und Test des ersten Prototyps. 
 
Triebwerk 
 


Artikel Notiz Anzahl Kosten pro 
Artikel [€] 


Kosten 
gesamt [€] 


1 Stahlrohr 1000 x 115 x 
5 


1 85 85 


2 Stahlringe 150 x 100 x 
10 


10 8 80 


3 weitere Stahlteile Preis pro kg 40 2,2 88 


4 Schrauben & Muttern 
 


80 0,25 20 


5 Graphit 50 x 25 2 21 42 


6 Schamottsteine 250 x 125 x 
64 


8 10 80 


7 Sonstiges 
   


100 
     


495 


 
Treibstoff 


8 Polyethylen 1000 x 100 4 195 780 


9 Sauerstoff 20 l 16 55 880 


10 Sauerstoffflaschen Pfand 4 250 1000 
     


2660 


 
Teststand 


11 Mikrocontroller RespberryPI 1 65 65 


12 Schubwaage 200 kN 4 20 80 


13 Drucksensor 0 - 400 bar 1 150 150 


14 Temperatursensor 0 - 300°C 3 30 90 


15 Kamera 120 FPS 1 300 300 


16 Aluprofile 10 m 10 20 200 


17 Verrohrung Dash-System 10 20 80 


18 Schrauben & Muttern 
 


50 0,1 5 


19 Sonstiges 
   


100 
     


1240 


 
Gesamt 
     


4398 


 








Studierendenparlament der JLU  


Otto-Behagel-Straße 25D  


35394 Gießen  


-per mail-  


stupa@uni-giessen.de 


 


01.12.2023, Gießen 


 


Antrag auf Fördergeld für die Studierendeninitiative Gießen Model United Nations e.V.  


 


Antragstext 


D a s   S t u d i e r e n d e n p a r l a m e n t   m ö g e   b e s c h l i e ß e n : 


Das Studierendenparlament unterstützt den Verein Gießen Model United Nations (GiMUN 


e.V.) finanziell für die Übernahme der Teilnahmegebühren von Studierenden der JLU für die 


einwöchige National United Nations Conference in New York im März 2024 mit einem 


Rahmenbudget in Höhe von 2.000 €. 


Begründung 


Model United Nations bezeichnet die englischsprachige Simulation von Sitzungen der 


Gremien der Vereinten Nationen, in denen aktuelle globale Herausforderungen diskutiert und 


Lösungen hierfür erarbeitet werden.  


- In Vorbereitung der Teilnahme der JLU Gießen an der NMUN 2024 findet ein 


wöchentliches englischsprachiges Kolloquium statt, in welchem die Teilnehmenden 


Grundlagen des Völkerrechts erlernen und auf die Konferenz vorbereitet werden. 


- Die Teilnahme am Kolloquium und der NMUN steht Studierenden aller Fachbereiche 


offen. In diesem Wintersemester sind 16 Studierende unterschiedlicher Fachbereiche 


Teil der Delegation. Bei der Auswahl der Teilnehmenden sind die Dozentinnen darauf 


bedacht, ein möglichst diverses Team auszuwählen sowie verschiedene fachliche 


Hintergründe besonders zu berücksichtigen. 


- Die Teilnahme am Kolloquium und der Konferenz (sowie einer weiteren Studienreise 


nach Berlin) wird den Studierenden mit einem Zertifikat bescheinigt, Studierende des 
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Fachbereichs 01 erhalten zusätzlich wahlweise einen Fremdsprachen- oder 


Schlüsselqualifikationsschein. 


- Die Teilnahme an der Konferenz, von der Studierende neben fachbereichsspezifischen 


Qualifikationen Sprach- und Führungskompetenzen erwerben, wird von Geldern des 


Vereins GiMUN e.V. mitfinanziert. Um finanzielle Hürden für die Teilnahme an der 


NMUN-Konferenz so weit wie möglich abzubauen, möchten wir die 


Teilnahmegebühren der NMUN iHv 150 USD pro Person für die Studierenden 


übernehmen. 


- Die Teilnahmegebühren belaufen sich für alle 14 Delegierten (d.h. unmittelbar 


Teilnehmenden der NMUN in New York, welche in Komitees eingeteilt wurden) 


insgesamt auf 2.100 USD, nach aktuellem Wechselkurs (01.12.) sind dies ca. 1.927 €. 


Da der Wechselkurs sich bis zum März nächsten Jahres jedoch deutlich ändern kann, 


beantragen wir ein Rahmenbudget von 2.000 €. 


Um unseren Aufgaben gerecht nachzukommen und die Teilnahme der Delegation im 


kommenden Frühjahr ausreichend unterstützen zu können, benötigen wir Unterstützung von 


lokalen Partnern. Wir beantragen daher bei Ihnen das zu Beginn genannte Fördergeld. Mit 


diesen Fördergeldern würden folgende Vereinstätigkeiten finanziert werden: 


- Finanzierung von Studienreisen – Neben unserem wöchentlichen Kolloquium ist für 


jede Teilnahme eine Studienreise nach Berlin angesetzt, im Rahmen derer wir die 


Botschaft des zugeteilten Landes besuchen und ebenfalls mit Expert:innen sprechen. 


- Organisation von Experten:innenvorträgen – Wir bereiten uns alljährlich sehr intensiv 


inhaltlich auf unsere Teilnahme vor und laden für fachliche Vorträge Expert:innen für 


unser zugeteiltes Land ein. Hierfür müssen wir oft Reise- und Honorarkosten tragen. 


Diese Vorträge sind öffentlich, können also auch von Interessierten besucht werden, 


welche nicht Teil der Delegation sind. 


- Finanzierung der Teilnahme an der NMUN in New York – Schließlich ist unsere 


Teilnahme an der NMUN in New York bisher nur mit einer Selbstbeteiligung der 


Teilnehmer:innen für Anreise und Verpflegung möglich. Um diesen Eigenanteil (derzeit 


500€ + Selbstbezahlung der teuren Lebensmittelkosten vor Ort in New York City) 


möglichst gering zu halten, sammeln wir außerdem im Vorhinein jeder Teilnahme 


zusätzlich Spenden, damit die Teilnehmenden eine möglichst geringe finanzielle Last 


trifft. 







Unser Verein besteht seit 2012 und ist seither gemeinnützig im Sinne der Förderung von 


Völkerverständigung, internationaler Gesinnung, Toleranz und Friedenssicherung tätig. 


Die Vereinsarbeit richtet sich vornehmlich an Studierende, darüber hinaus aber auch an 


Schüler:innen aus dem Raum Gießen sowie alle Model UN-Interessierten. Es ist unser Ziel, 


einen möglichst niedrigschwelligen Zugang in die Welt der Model UN für Menschen jedweden 


Hintergrundes zu ermöglichen. Dies umfasst: 


- Aufklärung: Der Verein klärt über die Funktionsweise und die Mechanismen der 


Vereinten Nationen sowie über globale Herausforderungen auf. 


- Durchführung von Simulationen: Seit 2022 führen wir einmal im Jahr die Gießen 


Model United Nations Conference durch, bei der alle Interessierten in die Rolle von 


Diplomat:innen schlüpfen und ein Land und dessen Interessen bei den Vereinten Nationen 


vertreten können. Für dieses Engagement hat uns die Bürgerstiftung Mittelhessen im 


Dezember 2022 ihren Engagementpreis verliehen. Im Herbst 2024 planen wir die nächste 


Gießen Model United Nations Conference. 


- Unterstützung bei der Teilnahme: Um ein Höchstmaß an Inklusion zu erreichen und 


sozio-ökonomische Hürden abzubauen, haben wir für die diesjährige GiMUN erstmals 


eine Möglichkeit geschaffen, sich die Kleidung für den Dresscode mittels einer kostenlose 


Kleiderstange in der Anschlussverwendung zu besorgen. Diese Kleidung wurde im 


Vorhinein von Unterstützer:innen gespendet. 


Jedwede Vereinstätigkeit steht auch immer unter der Maxime, allen Interessierten die Teilhabe 


an dieser, aus unserer Sicht einzigartigen, Erfahrungen zu ermöglichen. Es ist unser Anspruch, 


dem, den Model UN leider inhärenten, Klassismus entschieden entgegenzutreten und diese 


möglichst inklusiv zu gestalten. 


Gerne stellen wir Ihnen den Verein und die Model UN persönlich vor. 


 


Vielen Dank für Ihre Unterstützung! 








Physik – Raumfahrt – Informatik – Mathematik
Justus-Liebig-Universität Gießen


Fachschaft PRIM ∙ Heinrich-Buff-Ring 16 ∙ 35392 Gießen


Präsidium des Studierendenparlaments
c/o AStA der Justus-Liebig-Universität Gießen
Otto-Behaghel-Straße 25 D
35394 Gießen


Fachschaft Physik, Raumfahrt,
Informatik und Mathematik


Heinrich-Buff-Ring 16
35392 Gießen


E-Mail: fachschaft-
prim@fb07.uni-giessen.de


Gießen, 09. Dezember 2023


Antrag an das Studierendenparlament
Fachschaftsklausurtagung in Mücke


Liebe Mitglieder des Studierendenparlaments,


die Fachschaft Physik, Raumfahrt, Informatik und Mathematik beantragt die Finan-
zierung ihrer Fachschaftsklausurtagung in Mücke für 10 Personen (inklusive der enste-
henden Fahrtkosten) gemäß der Reisekostenordnung der Studierendenschaft der Justus-
Liebig-Universität Gießen vom 5.1. - 7.1.2024.


Die An- und Abreise erfolgt mit einem oder zwei PKW (für den Materialtransport und
FSR, die nicht in Orten mit Super Bahnanschluss wohnen) sowie mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln.1


Begründung: Bereits im vergangenen Jahr haben wir eine eintägige sowie im Sommerse-
mester 2023 eine mehrtägige Fachschaftsklausurtagung mit Wegfahrt2 abgehalten. Die
Fachschaftsklausurtagung mit Wegfahrt wurde dabei von der Mehrheit unserer aktiven
Fachschaft als produktivere und somit bessere Möglichkeit angesehen. Zudem sollte der
Teambuildingaspekt nicht unterschätzt werden, wenn man für ein Wochende gemeinsam
unter einem Dach lebt und schläft.3
In der Zwischenzeit sind einige Projekte entstanden, die nicht im Tagesgeschäft der Fach-
schaft erledigt werden können oder dort zu viel Platz einnehmen würden. Zusätzlich gibt
es Projekte der letzten Fachschaftklausurtagung, die fortgesetzt oder zu Ende gebracht
werden müssten. In diesem Haus hätten wir außerdem die Möglichkeit, auch den An-
und Abreisetag dort zu verbringen, was uns eine Tagungszeit von drei kompletten Tagen
ermöglicht.


1a.k.a. der RB 45
2siehe Beitrag auf unserem Instagram Account
3Natürlich in getrennten Betten ;-), eventuell auch auf der Küchenbank
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Finanziert wird dieser Antrag durch Mittel der Fachschaften. Da unsere Personenanzahl
die Zahl neun übersteigt, muss dieser Antrag durch das Studierendenparlament geneh-
migt werden.


Wir würden uns freuen, wenn ihr unsere Arbeit mit einem positiven Votum unterstützt.


Mit freundlichen Grüßen,


Fachschaft Physik, Raumfahrt, Informatik und Mathematik
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Rechenschaftsbericht                                 


Kontaktdaten 


Name d. Referent*In Tobias Hoffmann 


Referat / Stellenumfang Autonomes Hilfskräftereferat (0,375) | Koordinationsreferat (???) 


Listenzugehörigkeit 
Bis Mai 2023: Listenfrei 
Seit Mai 2023: DGB-HSG: Studierende aller Fächer, vereinigt euch!  


Berichtszeitraum 
Autonomes Hilfskräftereferat: 12.01.2023 bis 06.12.2023 
Koordinationsreferat: 26.10.2023 bis 31.12.2023 


Referatsarbeit 


Im Berichtszeitraum bin ich folgenden Tätigkeiten und Projekten für das autonome 
Hilfskräftereferat nachgegangen: 


- Einzelfallberatung von studentischen Hilfskräften bei Fragen zum Arbeitsrecht 
oder Problemen mit ihren Vorgesetzten (Tagesgeschäft) 


- Gremienarbeit: Regelmäßige Teilnahme an den Sitzungen des AStA und des 
StuPa, Teilnahme an zwei Jour-Fixes mit dem Präsidenten und Teilnahme an 
der Senatssitzung am 13.09.2023 als Vertretung des AStA 


- Regelmäßige Teilnahme an den hessen- und zum Teil auch an den 
bundesweiten Vernetzungstreffen der TVStud-Bewegung sowie Planung und 
Durchführung von Aktionen im Kontext von TVStud: 


o Teilnahme an der bundesweiten TVStud-Konferenz vom 24. bis 26 
Februar 2023 in Göttingen 


o Gemeinsame Resolution des AStA und des StuPa zur Solidarisierung 
mit der bundesweiten TVStud-Bewegung und ihren Forderungen  


o Stand vor der OBS-Mensa im Rahmen des bundesweiten 
Hochschulaktionstages am 20. November 2023 


o TVStud-Aktionswoche vom 4. bis 8. Dezember 2023 


o Durchführung von Organizingtagen an der JLU zur Werbung neuer 
Gewerkschaftsmitglieder und dem Aufbau einer Streikbewegung für die 
Tarifrunde im Frühjahr 2024 


- Erarbeitung einer Wahlordnung für den Hilfskräfterat im Sinne des HPVG sowie 
einer Satzung zur Aufwandsentschädigung für die Arbeit im Hilfskräfterat und 
der Kostenübernahme für den Hilfskräfterat 


- Vorbereitung und Durchführung der Auftaktveranstaltung „Brunchen für 
bessere Bildung“ zur hessenweiten Bildungsdemo der GEW am 20.09.2023 


- Planung und Durchführung des Workshops „Arbeitsrecht für studentische 
Hilfskräfte“ am 30.11.2023 


- Planung und Durchführung der Vollversammlung des autonomen 
Hilfskräftereferats am 06.12.2023 







Im Berichtszeitraum bin ich folgenden Tätigkeiten für das Koordinationsreferat 
nachgegangen: 


- Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung der AStA-Sitzungen 


o Entgegennahme oder Weiterleitung der Anliegen von Studierenden, 
Mitarbeiter*innen, der Studierendenschaft sowie der Universität 


o Einladung, Redeleitung oder Protokollant und Anfertigung des Protokolls  


- Unterstützung des QFF||R und des AFR bei der Durchführung ihrer 
Wahlvollversammlungen 


- Überarbeitung der Geschäftsordnung des AStA 


Sonstige Arbeit für die Studierendenschaft 


Zusätzlich zu meiner Referatsarbeit habe ich für die Studierendenschaft andere 
Aufgaben erfüllt:  


- Stellvertretendes Mitglied in der zQSL-Kommission 


Kontaktdaten 


Fragen zum Inhalt dieses Berichts können jedenfalls solange die Tätigkeit im AStA 
fortdauert an die folgende eMail-Adresse oder postalisch über das AStA-Büro (Otto-
Behagel-Str. 25, Haus D, 35394 Gießen) gestellt werden. 
 


E-Mail-Adresse tobias.hoffmann@lehramt.uni-giessen.de 


Berichtsdatum 08.12.2023 
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Geschäftsordnung 


Stand: 16.12.2019 


 


§ 1 Geltungsbereich 


Diese Geschäftsordnung gilt für die gesamte Arbeit des AStA. 


 


 


§ 2 AStA-Sitzungen 


(1) 1AStA-Sitzungen finden grundsätzlich wöchentlich statt. 2Es sollen 


regelmäßige Sitzungstermine ermittelt werden, die unter Angabe des 


Sitzungsortes öffentlich bekannt zu geben sind. 


(2) 1AStA-Sitzungen finden grundsätzlich öffentlich statt. 2Der AStA 


soll für eine Live-Übertragung auf der Internetseite des AStA 


sorgen. 


(3) 1Außerplanmäßige Sitzungen müssen 24 Stunden vorher über den 


Verteiler eingeladen und auf der Homepage und den Social Media 


Auftritten bekannt gegeben werden. 


 


 


 


§ 3 Protokoll 


(1) 1Das Koordinationsreferat kümmert sich um das Anfertigen der 


Protokolle. 2Das Protokoll muss in der darauffolgenden Sitzung zum 


Beschluss vorliegen. 3Die formalen Kriterien für Protokolle sind 


vom Koordinationsreferat auszuarbeiten. 


(2) 1Vor Beginn der Sitzung bekannt gewordene Entschuldigungen sind 


im Protokoll aufzunehmen. 2In den Protokollen werden alle 


Kernreferent*innen gelistet und als Anwesend, Entschuldigt oder 


Unentschuldigt aufgeführt. 


(3) 1Das Koordinationsreferat ist dafür verantwortlich, dass die 


Protokolle spätestens zwei Tage nachdem sie beschlossen wurden 


und spätestens 16 Tage nach der protokollierten Sitzung, 


Geschäftsordnung 


Stand: [Datum des Beschlusses] 


 


§ 1 Geltungsbereich 


Diese Geschäftsordnung gilt für die gesamte Arbeit des AStA der Justus-


Liebig-Universität Gießen (JLU). 


 


§ 2 AStA-Sitzungen 


(1) 1AStA-Sitzungen finden grundsätzlich wöchentlich statt. 2Es sollen 


regelmäßige Sitzungstermine ermittelt werden, die unter Angabe 


des Sitzungsortes öffentlich bekannt zu geben sind. 


(2) 1Die AStA-Sitzungen finden grundsätzlich öffentlich und in 


hybrider Form statt. 2Der AStA soll für eine Live-Übertragung auf 


der Internetseite des AStA sorgen. 3Zu diesem Zweck kann der Link 


zur Videokonferenz auf der Website des AStA veröffentlicht 


werden. 


(3) 1Außerplanmäßige Sitzungen müssen 24 Stunden vorher über den 


Verteiler eingeladen und auf der Homepage und den Social-Media-


Auftritten bekannt gegeben werden. 


 


§ 3 Protokoll 


(1) 1Das Koordinationsreferat kümmert sich um das Anfertigen der 


Protokolle. 2Das Protokoll muss in der darauffolgenden Sitzung 


zum Beschluss vorliegen. 3Die formalen Kriterien für Protokolle 


sind vom Koordinationsreferat auszuarbeiten. 


(2) 1Vor Beginn der Sitzung bekannt gewordene Entschuldigungen sind 


im Protokoll aufzunehmen. 2In den Protokollen werden alle 


Kernreferent*innen sowie die autonomen Referate gelistet und als 


„Anwesend“, „Entschuldigt“ oder „Unentschuldigt“ aufgeführt. 


(3) 1Das Koordinationsreferat ist dafür verantwortlich, dass die 


Protokolle spätestens zwei Tage nach Beschluss und spätestens 16 


Tage nach der protokollierten Sitzung veröffentlicht werden. 2Von 
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veröffentlicht werden. 2Von der Veröffentlichung ausgenommen ist 


das Protokoll des nichtöffentlichen Teils der Sitzung. 


(4) 1Die Protokollant*innen sind dafür zuständig, die Beschlüsse der 


Sitzung bei gegebener Dringlichkeit zu kommunizieren, ansonsten 


liegt das Protokoll zur Einsicht im Kreml-Ordner vor. 


(5) 1Berichte auf Sitzungen sind auf Wunsch der protokollierenden 


Person spätestens drei Tage nach der Sitzung schriftlich 


einzureichen. 


(6) Im Anhang des Protokolls sind die behandelten Anträge so 


anonymisiert aufzuführen, dass zwar der*die Antragsteller*in 


ersichtlich wird, nicht jedoch personenbezogene Daten wie 


Anschrift, E-Mail-Adresse oder Telefonnummern. 


 


§ 4 Beschlussfähigkeit 


(1) 1AStA-Sitzungen sind beschlussfähig, wenn mindestens ein Drittel 


der Referent*innen anwesend sind. 2Dabei darf die Zahl von drei 


Referent*innen jedoch nicht unterschritten werden. 3Des Weiteren 


müssen alle am AStA beteiligten Listen vertreten sein. 4Sollte sich 


vor einer Sitzung das Fehlen einer ganzen Liste abzeichnen, so kann 


die Sitzung dennoch stattfinden, wenn ein*e Vertreter*in der 


entsprechende Liste ihr Einverständnis erteilt. 


(2) 1Die Beschlussfähigkeit ist zu Beginn einer jeden Sitzung 


festzustellen. 


 


§ 5 Tagesordnung 


(1) 1Die Redeleitung nimmt zu Beginn einer jeden Sitzung Vorschläge 


für Tagesordnungspunkte entgegen und bringt die Tagesordnung zur 


Abstimmung. 2Diese kann im Verlauf der Sitzung geändert werden. 


 


 


 


 


der Veröffentlichung ausgenommen ist das Protokoll des 


nichtöffentlichen Teils der Sitzung. 


(4) 1Das Koordinationsreferat ist dafür zuständig, die Beschlüsse der 


Sitzung bei gegebener Dringlichkeit zu kommunizieren. 


2Ansonsten liegt das Protokoll zur Einsicht auf dem „Kreml“. 


(5) 1Berichte auf Sitzungen sind auf Wunsch der protokollierenden 


Person spätestens drei Tage nach der Sitzung schriftlich 


einzureichen. 


(6) 1Im Anhang des Protokolls sind die behandelten Anträge so 


anonymisiert aufzuführen, dass die Antragstellenden ersichtlich 


werden, nicht aber personenbezogene Daten wie Anschrift, E-Mail-


Adresse oder Telefonnummer. 


 


§ 4 Beschlussfähigkeit 


(1) 1In den AStA-Sitzungen soll mindestens die Hälfte der 


Referent*innen anwesend und möglichst jedes Referat vertreten 


sein. 2AStA-Sitzungen sind beschlussfähig, wenn mindestens ein 


Drittel der stimmberechtigten Referent*innen anwesend ist. 3Dabei 


darf die Zahl von drei Referent*innen jedoch nicht unterschritten 


werden. 4Stimmberechtigt ist, wer durch das 


Studierendenparlament gewählt ist. 


(2) 1Die Beschlussfähigkeit ist zu Beginn einer jeden Sitzung 


festzustellen. 


 


 


§ 5 Tagesordnung 


(1) 1Die Redeleitung nimmt zu Beginn einer jeden Sitzung Vorschläge 


für Tagesordnungspunkte (TOP) entgegen und bringt die 


Tagesordnung zur Abstimmung. 2Diese kann im Verlauf der Sitzung 


geändert werden. 


 


§ 6 Redeliste 
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(1) 1Liegen zu einem TOP mehrere Wortmeldungen vor, wird von der 


Redeleitung eine doppelt-quotierte Gesamtredeliste geführt. 2Die 


Redeleitung führt zu diesem Zweck eine Erstredeliste, eine 


intersektionale Redeliste und eine offene Redeliste.  


(2) 1Die intersektionale Redeliste dient der Reduktion von dominantem 


cis-männlichen Redeverhalten. 2Die Perspektiven von Personen, 


die unter einem solchen Redeverhalten leiden, sollen in Debatten 


angemessen widergespiegelt werden. 3Die Redner*innen 


entscheiden selbst, ob sie sich der intersektionalen Redeliste 


zugehörig fühlen und ob sie von diesem Recht Gebrauch machen 


wollen. 4Die Inanspruchnahme dieses Rechts erfolgt durch die 


Verwendung der Meldekarte. 5Personengruppen im Sinne der 


intersektionalen Redeliste sind insbesondere:  


1. Frauen, Lesben, intergeschlechtliche, nonbinäre, trans und 


agender Personen (FLINTA*). 


2. Personen, die aufgrund anderer Diskriminierungsformen 


unter dominantem cis-männlichen Redeverhalten leiden, 


bspw. aufgrund einer Behinderung oder chronischen 


Erkrankung. 


(3) 1Die Ausführung erfolgt, indem eine Tabelle mit drei Spalten 


geführt wird. 2In die erste Spalte kommt die Erstredner*innenliste, 


in die zweite Spalte die intersektionale Redeliste und in die dritte 


Spalte die offene Redeliste. 


(4) 1Meldet sich eine Person zum ersten Mal zu einem TOP, so wird sie 


von der Redeleitung auf die Erstredeliste gesetzt (Erstrederecht). 


2Melden sich mehrere Erstredner*innen gleichzeitig, so werden sie 


beginnend mit einer Person, die sich der intersektionalen Redeliste 


zuordnet, abwechselnd quotiert. 3Sonst erfolgt die Auflistung 


chronologisch. 4Nach der Inanspruchnahme des Erstrederechts 


werden Redner*innen entsprechend ihrer Meldung chronologisch 


auf die intersektionale oder offene Redeliste gesetzt.  
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§ 6 Beschlussfassung 


(1) 1Beschlüsse werden mit Zustimmung der einfachen Mehrheit, 


mindestens aber zwei AStA-Referent*innen, der anwesenden AStA-


Referent*innen gefasst. 


(2) 1Enthaltungen sind als Nichtteilnahme zu werten und haben daher 


keinen direkten Einfluss auf das Abstimmungsergebnis. 2Es müssen 


sich jedoch mindestens 50% der laut Protokoll anwesenden 


Referent*innen an der Abstimmung beteiligen. 3Enthaltungen der 


laut Protokoll anwesenden Personen werden in das Protokoll 


aufgenommen. 4Eine gültige Enthaltung ist automatisch erfolgt, 


wenn eine stimmberechtigte Person nicht „Ja“ und nicht „Nein“ 


abgestimmt hat. 


(3) 1Die Möglichkeiten eines Umlaufbeschlusses werden in §7 geregelt. 


(5) 1Zu Beginn der Debatte werden die Erstredner*innen gemäß § 6 (4) 


untereinander gelistet und die entsprechenden Zellen auf der 


intersektionalen und offenen Redeliste gestrichen. 2Melden sich zu 


einem späteren Zeitpunkt weitere Redner*innen, werden sie 


entsprechend ihrer Meldung in die offenen Zellen der jeweiligen 


Spalten eingetragen.  


(6) 1Die Redeleitung arbeitet die Gesamtredeliste zeilenweise von links 


nach rechts ab. 2Sie kann den Antragstellenden zum Zweck der 


Beantwortung von Fragen oder Klarstellung jederzeit das Wort 


erteilen.   


(7) 1Steht keine Person mehr auf der intersektionalen Redeliste, weist 


die Redeleitung darauf hin, woraufhin die Gesamtredeliste per GO-


Antrag geschlossen werden kann. 2Verbleibende Wortbeiträge auf 


der Erstredeliste und der offenen Redeliste werden noch gehört. 


(8) 1Wurde die Gesamtredeliste geschlossen und ist eine der Redelisten 


länger als die übrigen, so können auf Verlangen solange weitere 


Personen auf die anderen beiden Redelisten aufgenommen werden, 


bis alle Redelisten gleichviele Wortmeldungen aufweisen. 


 


§ 7 Beschlussfassung 


(1) 1Beschlüsse werden mit Zustimmung der einfachen Mehrheit der 


anwesenden stimmberechtigten AStA-Referent*innen gefasst, 


mindestens aber mit zwei stimmberechtigten AStA-Referent*innen.  


(2) 1Enthaltungen sind als Nichtteilnahme zu werten und haben daher 


keinen direkten Einfluss auf das Abstimmungsergebnis. 2Es müssen 


sich jedoch mindestens 50 Prozent der laut Protokoll anwesenden 


stimmberechtigten Referent*innen an der Abstimmung beteiligen. 


3Enthaltungen der laut Protokoll anwesenden stimmberechtigten 


Personen werden in das Protokoll aufgenommen. 4Eine gültige 


Enthaltung ist automatisch erfolgt, wenn eine stimmberechtigte 


Person nicht „Ja“ und nicht „Nein“ abgestimmt hat. 
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(4) 1Beschlüsse können durch ein Listenveto abgelehnt werden. 


 


§ 7 Umlaufbeschluss 


(1) 1Umlaufbeschlüsse müssen grundsätzlich über den AStA-Verteiler 


zur Abstimmung gestellt werden, wobei das Wort 


„Umlaufbeschluss“ in die Betreffzeile aufzunehmen ist. 


(2) 1Finanzwirksame Anträge sind vorab an das Finanzreferat zu senden 


und dürfen erst nach positiver Bescheinigung über die Haushaltslage 


zur Abstimmung gestellt werden. 


(3) 1Die Laufzeit eines Umlaufbeschlusses beträgt mindestens 24 


Stunden und geht aus dem Antrag hervor. 2Bei Nichterwähnung der 


Laufzeit des Umlaufbeschlusses beträgt sie automatisch 24 Stunden. 


(4) 1Umlaufbeschlüsse gelten dann als gültig, wenn mindestens ein 


Drittel der Referent*innen teilgenommen haben. 2Dabei darf die 


Zahl von drei Referent*innen jedoch nicht unterschritten werden. 


3Des Weiteren müssen alle koalierenden Listen teilnehmen. 


(5) 1Umlaufbeschlüsse müssen in das Protokoll der darauffolgenden 


AStA-Sitzung aufgenommen werden. 2Dabei sind das 


Abstimmungsergebnis und alle Teilnehmer*innen aufzuführen. 3Die 


Zuständigkeit hierfür liegt bei der Antragssteller*in. 4Nicht in das 


Protokoll aufgenommene Anträge sind nichtig. 5Das Datum des 


Protokolls gilt als das formale Beschlussdatum, der Beschluss ist 


jedoch bereits mit Ablauf der Umlauffrist – bei Erfüllung aller 


notwendigen Voraussetzungen – rechtsgültig. 6Hierzu ist die 


Vorlage für Berichte zum Umlaufbeschluss, die auf dem Kreml (→ 


AStA Sitzung → Vorlagen) liegt zu verwenden. 


(6) 1Umlaufbeschlüsse können auf Antrag einer*s Referent*in die 


folgende AStA- Sitzung vertagt werden. 


(7) 1Sonderfälle: Pressemitteilungen und E-Mails über Verteiler mit 


hoher Dringlichkeit: 2In den oben genannten Fällen ist die 


Mindestlaufzeit von 24 Stunden in dem Sinne auf zwei Stunden 


reduziert, dass der Umlaufbeschluss bereits dann als gültig gilt, 


(3) 1Die Möglichkeiten eines Umlaufbeschlusses werden in § 8 


geregelt. 


 


§ 8 Umlaufbeschluss 


(1) 1Umlaufbeschlüsse sollen die Ausnahme darstellen und müssen 


grundsätzlich über den AStA-Verteiler zur Abstimmung gestellt 


werden, wobei das Wort „Umlaufbeschluss“ in die Betreffzeile 


aufzunehmen ist. 


(2) 1Finanzwirksame Anträge sind vorab an das Finanzreferat zu 


senden und dürfen erst nach positiver Bescheinigung über die 


Haushaltslage zur Abstimmung gestellt werden.  


(3) 1Bei öffentlichkeitswirksamen Anträgen, die eine grafische 


Gestaltung erfordern, muss das Öffentlichkeitsreferat zuvor mit 


einer Frist von mindestens der Hälfte der Laufzeit des 


Umlaufbeschlusses beratend hinzugezogen werden. 2Das 


Öffentlichkeitsreferat kann die grafische Gestaltung durchführen 


oder unterstützen. 3Ansonsten gilt für den Umlaufbeschluss der 


Gestaltungsvorschlag der Antragsstellenden. 4Ausgenommen von 


dieser Regelung sind die Sonderfälle nach § 8 (8). 


(4) 1Die Laufzeit eines Umlaufbeschlusses beträgt mindestens 24 


Stunden und geht aus dem Antrag hervor. 2Bei Nichterwähnung der 


Laufzeit des Umlaufbeschlusses beträgt sie automatisch 24 


Stunden. 


(5) 1Umlaufbeschlüsse gelten dann als gültig, wenn mindestens ein 


Drittel der stimmberechtigten Referent*innen teilgenommen hat. 


2Dabei darf die Zahl von drei Referent*innen jedoch nicht 


unterschritten werden. 


(6) 1Umlaufbeschlüsse müssen in das Protokoll der darauffolgenden 


AStA-Sitzung aufgenommen werden. 2Dabei sind das 


Abstimmungsergebnis und alle Teilnehmer*innen aufzuführen. 


3Die Zuständigkeit hierfür liegt bei den Antragstellenden. 4Hierzu 


ist die Vorlage „Bericht über Umlaufbeschluss“ zu verwenden, die 
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sobald die unter §7 (4) aufgeführten Teilnahmebedingungen erfüllt 


sind. 3Die sonstige Handhabung ist identisch. 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


 


§ 8 Anträge 


(1) 1Grundsätzlich gelten für Anträge die folgenden Voraussetzungen: 


1. 1Anträge sind nicht zu behandeln, wenn nicht folgende 


Informationen ersichtlich sind: Antragsteller*in, Kontaktdaten, 


Antragstext, Begründung/Relevanz für die Studierendenschaft 


nach HHG, bei finanzwirksamen Anträgen: aufgeschlüsselte 


Antragssumme. 


2. 1Anträge müssen 24 Stunden vor der Sitzung als .pdf-Datei im 


„Kreml“ hinterlegt sein. 2Sollten Anträge nicht innerhalb dieser 


Frist eingereicht worden sein, kann mit einer einfachen Mehrheit 


der Antrag dennoch eingebracht werden. 3Anträge dürfen vom 


Büro angenommen werden, diese werden vom Büro gescannt 


und digitalisiert in den „Kreml“ gestellt. 


(2) 1Nach positiver Entscheidung eines finanzwirksamen Antrags ist 


zwingend über eine Rechnungsfristsetzung zu entscheiden. 2Wenn 


keine Rechnungsfrist genannt wird, ist eine Frist von drei Monaten 


ab Beschlussdatum anzunehmen. 3Diese ist im Protokoll 


aufzuführen. 


(3) 1Die Rechnungsfrist sowie die Antragshöhe ist der antragsstellenden 


Person umgehend nach der Sitzung mitzuteilen. 2Hierzu wird ein*e 


auf dem „Kreml“ liegt. 5Nicht in das Protokoll aufgenomme 


Anträge sind nichtig. 6Das Datum des Protokolls gilt als das formale 


Beschlussdatum, der Beschluss ist jedoch bei Erfüllung der 


notwendigen Voraussetzungen bereits mit Ablauf der Umlauffrist 


rechtsgültig. 


(7) 1Laufende Umlaufbeschlüsse müssen auf Antrag einer Referent*in 


in die folgende AStA-Sitzung vertagt werden. 


(8) 1Sonderfälle sind Pressemitteilungen und E-Mails über Verteiler mit 


hoher Dringlichkeit. 2Die Dringlichkeit ist zu begründen. 3In diesen 


Fällen ist die Mindestlaufzeit von 24 Stunden in dem Sinne auf zwei 


Stunden reduziert, dass der Umlaufbeschluss bereits dann als gültig 


gilt, sobald die unter § 8 (5) ausgeführten Teilnahmebedingungen 


erfüllt sind. 3Die sonstige Handhabung ist identisch. 


 


§ 9 Anträge 


(1) 1Grundsätzlich gelten für Anträge die folgenden Voraussetzungen: 


1. 1Anträge sind nicht zu behandeln, wenn folgende Informationen 


nicht ersichtlich sind: Antragsteller*in, Kontaktdaten, 


Antragstext, Begründung/Relevanz für die Studierendenschaft 


nach HessHG, die aufgeschlüsselte Antragssumme bei 


finanzwirksamen Anträgen. 


2. 1Anträge müssen 24 Stunden vor der Sitzung als PDF-Datei im 


„Kreml“ hinterlegt sein. 2Sollten Anträge nicht innerhalb dieser 


Frist eingereicht worden sein, kann der Antrag nach 


Begründung der Dringlichkeit mit einer einfachen Mehrheit 


dennoch eingebracht werden. 3Anträge dürfen vom Büro 


angenommen werden. 4Sie werden dann vom Büro gescannt 


und digitalisiert in den „Kreml“ gestellt. 


(2) 1Nach positiver Entscheidung eines finanzwirksamen Antrags ist 


zwingend über eine Rechnungsfrist zu entscheiden. 2Wenn keine 


Rechnungsfrist genannt wird, ist eine Frist von drei Monaten ab 


Beschlussdatum anzunehmen. 3Diese ist im Protokoll aufzuführen. 
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zuständige Teilnehmer*in der Sitzung benannt, im Regelfall ein*e 


der Koordinationsreferent*innen. 3Dies ist im Protokoll 


aufzuführen. 


(4) 1Wird die Rechnungsfrist überschritten, ist der Antrag nichtig, es 


besteht kein weiterer Anspruch auf die aus dem Antrag 


resultierenden Pflichten. 2Die Frist kann auf Antrag beim Referat für 


Finanzen unter Angabe einer Begründung verlängert werden. 3Über 


eine Ablehnung der Fristenverlängerung entscheidet die AStA-


Sitzung. 


(5) 1Anträge auf Förderung von externen Projekten sollen ans StuPa 


weitergeleitet werden oder es soll eine Kooperation angestrebt 


werden. 


(6) 1Alle Anträge der Legislatur sollen laufend nummeriert werden nach 


folgender Vorgabe: AStA_Name 


Referat_Legislaturperiode_Chronologische Nummer des Antrags. 


 


§ 9 GO-Anträge 


(1) 1Ein Antrag zur Geschäftsordnung wird durch Zwischenruf 


angezeigt. 2Erhebt sich gegen einen Antrag kein Widerspruch, so ist 


der Antrag angenommen. 3Andernfalls ist nach Anhören eines*r 


Gegenredner*in unmittelbar abzustimmen. 4GO-Anträge müssen 


begründet werden. 


(2) 1Anträge zur Geschäftsordnung sind: 


1. 1Der Antrag auf Vertagung. 2Dieser hat zur Folge, dass der 


vertagte Punkt erst auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung 


steht und dort behandelt wird. 


2. 1Der Antrag auf Ausschluss der Öffentlichkeit. 2Dieser hat zur 


Folge, dass die Live-Übertragung für die Dauer der Diskussion 


über den Tagesordnungspunkt auszusetzen ist und alle Personen, 


die nicht studentische Amtsträger*innen sind, die Sitzung bis zur 


Wiederherstellung der Öffentlichkeit verlassen müssen. 


(3) 1Die Rechnungsfrist sowie die Antragshöhe sind den 


Antragstellenden umgehend nach der Sitzung mitzuteilen. 2Hierzu 


wird in der Sitzung ein*e zuständige*r Teilnehmer*in der Sitzung 


benannt, im Regelfall ein*e Koordinationsreferent*in. 3Dies ist im 


Protokoll aufzuführen. 


(4) 1Wird die Rechnungsfrist überschritten, ist der Antrag nichtig und 


es besteht kein weiterer Anspruch auf die aus dem Antrag 


resultierenden Pflichten. 2Die Frist kann auf Antrag bei Referat für 


Finanzen unter Angabe einer Begründung verlängert werden. 3Über 


eine Ablehnung der Fristverlängerung wird in der AStA-Sitzung 


entschieden. 


(5) 1Anträge auf Förderung von externen Projekten sollen ans 


Studierendenparlament weitergeleitet werden oder es soll eine 


Kooperation angestrebt werden. 


(6) 1Alle Anträge einer Legislatur sollen laufend nummeriert werden 


nach folgender Vorgabe: AStA_Name des 


Referat_Legislaturperiode_Chronologische Nummer des Antrags. 


 


§ 10 Anträge zur Geschäftsordnung (GO-Anträge) 


(1) 1Ein Antrag zur Geschäftsordnung wird durch Zwischenruf 


angezeigt. 2Erhebt sich gegen einen Antrag kein Widerspruch, so ist 


der Antrag angenommen. 3Andernfalls ist nach Anhören einer 


Gegenrede unmittelbar abzustimmen. 4GO-Anträge müssen 


begründet werden. 


(2) 1Anträge zur Geschäftsordnung sind insbesondere: 


1. 1Der Antrag auf Vertagung. 2Dieser hat zur Folge, dass der 


vertagte Punkt erst auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung 


steht und dort behandelt wird. 


2. 1Der Antrag auf Ausschluss der Öffentlichkeit. 2Dieser hat zur 


Folge, dass die Live-Übertragung für die Dauer der Diskussion 


über den Tagesordnungspunkt auszusetzen ist und alle 


Personen, die nicht studentische Amtsträger*innen sind, die 
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3. 1Der Antrag auf namentliche Abstimmung. 2Dieser hat zur 


Folge, dass das Abstimmungsverhalten der einzelnen 


Referent*innen ins Protokoll aufzunehmen ist. 


4. 1Der Antrag auf geheime Abstimmung. 2Dieser GO-Antrag ist 


sofort umzusetzen. 


5. 1Der Antrag auf Übergang zur Tagesordnung. 2Dieser hat die 


sofortige Behandlung des nächsten Tagesordnungspunktes zur 


Folge. 


6. 1Der Antrag auf Schluss der Redeliste. 2Dieser hat zur Folge, 


dass zum aktuellen Tagesordnungspunkt keine neuen 


Redner*innen auf die Redeliste gesetzt werden dürfen. 3Ist die 


Redeliste abgearbeitet, so ist die Abstimmung vorzunehmen. 


7. 1Der Antrag auf Schluss der Debatte. 2Dieser hat die sofortige 


Abstimmung zur Folge. 3Zuvor ist jedoch noch ein*e Redner*in 


für und ein*e Redner*in gegen den Antrag zu hören. 


Sitzung bis zur Wiederherstellung der Öffentlichkeit verlassen 


müssen. 3Es wird ein nichtöffentliches Protokoll geführt, dass 


für studentische Amtsträger*innen zur Einsicht vor Ort auf dem 


„Kreml“ abgelegt wird. 


3. 1Der Antrag auf namentliche Abstimmung. 2Dieser hat zur 


Folge, dass das Abstimmungsverhalten der einzelnen 


Referent*innen ins Protokoll aufzunehmen ist. 


4. 1Der Antrag auf geheime Abstimmung. 1Dieser GO-Antrag ist 


sofort umzusetzen. 


5. 1Der Antrag auf Übergang zur Tagesordnung. 2Dieser hat die 


sofortige Behandlung des nächsten TOP zur Folge. 


6. 1Der Antrag auf Schluss der Redeliste. 2Dieser hat zur Folge, 


dass unter Berücksichtigung von § 6 (4) zum aktuellen TOP 


keine neuen Redner*innen auf die offene Redeliste gesetzt 


werden dürfen. 3Ist die Redeliste abgearbeitet, so ist die 


Abstimmung vorzunehmen. 


7. 1Der Antrag auf Schluss der Debatte. 2Dieser hat die sofortige 


Abstimmung zur Folge. 3Zuvor ist jedoch noch ein*e Redner*in 


für und ein*e Redner*in gegen den Antrag zu hören. 
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Erstredeliste Intersektionale Redeliste Offene Redeliste   


Person A / / 
 


Diskussionsbeginn: 


Die Personen A, B und C melden sich 


gleichzeitig. Personen A und C ordnen sich der 


intersektionalen und Person B der offenen 


Redeliste zu. 


Person B / / 


Person C / / 


Person D Person C Person B 


 


Im Diskussionsverlauf: 


Die Personen A, B, C, D und E melden sich 


gleichzeitig. Die Personen D und E ordnen sich 


nicht der intersektionalen Redeliste zu und 


werden chronologisch als Erstredner*innen 


gelistet. Die Personen A, B und C sind 


Zweitredner*innen und werden chronologisch 


auf den entsprechenden Redelisten geführt. 
Person E Person A / 


 Person A Person B 


 


Schließung der Gesamtredeliste: 


Nachdem sich die Personen A, B, D und E 


gemeldet haben, erfolgt per GO-Antrag die 


Schließung der Redeliste. Nun haben noch bis 


zu drei Personen die Erstredner*innen sind bzw. 


zwei Personen, die sich der intersektionalen 


Redeliste zuordnen, die Möglichkeit, sich auf 


die jeweiligen Redelisten aufnehmen zu lassen. 


  Person E 


  Person D 


 


 
















